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No. 181. Montags den 4. Auguſt 1828. 


Breslau, am 3. Auguſt. 

Zur Feier des Geburtstages unſeres allverehrten 
Monarchen verſammelte ſich das hier anweſende Mi⸗ 
litair früh gegen 10 Uhr auf dem Exercierplatze hinter 
dem Koͤnigl. Schloſſe, in Abweſenheit Se. Excellenz 
des Generals der Kavallerie und kommandirenden 
Generals Herrn Grafen von Zieten, unter dem 
Befehle Sr. Ereellenz des Herrn General = Lieute⸗ 
nants Freiherrn Hiller von Gärtringen, 
zu einem feierlichen Gottesdienſt, der, wie gewoͤhn⸗ 
lich, mit einem Te Deum beſchloſſen wurde, waͤbrend 
welchem rox Kanonenſchuß geloͤſt wurden. Die Trup⸗ 
pen ſtellten ſich hierauf zur großen Parade auf, und 
brachten unter Praͤſentirung des Gewehrs, Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt ein zmaliges Hurrah! welches die Artillerie mit 
einer General-Salbe begleitete. s f 

Von der Univerfität wurde das hole Feſt am Vor⸗ 
abend durch die Aufführung des Haͤndel'ſchen Te 
Deum unter der Direction des Heren Kapellmeiſter 


Schnabel und des Herrn Mofe vius, ſodann aber 


am feftlichen Tage feldft, Vormittags um 11 Uhr, in 
der chen Weiſe durch einen oͤffentlichen feierlichen 
Act, zu welchem das von dem Herrn Profeſſor Paſ⸗ 
ſow verfaßte und im Namen der Univerſitaͤt ausge⸗ 
gebene Programm (Specimen novae editionis 
Evangeli Joannei a Nonno versibus adstricti) ein⸗ 
geladen hatte, in dem großen akademiſchen Saale be⸗ 
gangen. Die Feierlichkeit begann mit einer Muſik un⸗ 
ter Direktion des Herrn Kapellmeiſter Schnabel. 
Hierauf ſprach Herr Prof. Schneider in einer ge⸗ 


haltvollen Rede: „Ueber das Studium der alten Spra⸗ 
en und kiteratur,“ proklamirte dann in üblicher Form 
die Namen der Verfaſſer der durch die Facultäten ge⸗ 
kroͤnten Preisſchriften, und ſchloß mit Bekanntmachung. 
der fiir das künftige Jahr aufs neue geſtellten Preisfra⸗ 


gen. Die Behoͤrden der Stadt beehrten die Feier mit 


ihrer Gegenwart. Nach Endigung derſelben verſammel⸗ 
ten ſich die Docenten der Univerſitaͤt zu einem fröhlich ges 
meinſchaftlichen Mittagsmahle im Lichhornſchen Lokale, 
wozu auch die Studirenden, deren Preisſchriften ge⸗ 
kroͤnt worden, eingeladen waren. 

Mittags gab der Herr Ob. Praͤſident v. Merckel 
ein großes Diner, zu welchem die oberen Behoͤrden 
vom Militair und Civil wie nicht minder viele von 
Honoratioren der Stadt eingeladen waren. 

Das bürgerliche Schuͤtzen⸗Corps hielt wie immer 
an dieſem Tage fein felerliches Koͤnigsſchießen. f 
Die Kaufmannſchaft hatte ſich zu einem froͤhlichen 
Mahle im Zwinger vereinigt, und von den hieſigen 
Freimaurerlogen wurde ſchon den Tag vorher, ſo wie 
in mehreren oͤffentlichen und Privatgeſellſchaften, die⸗ 
fer frohe Tag aufs herzlichſte begangen; — 

Im Theater wurde ein der Feier des Tages ange⸗ 
meſſener Prolog von Madame Haaß geſprochen. 


Preußen. 

Coblenz, vom 24. Juli. — Die Frau Groß⸗ 
fuͤrſtin Helene von Rußland, Kaiſerl. Hoheit, hat uns 
heute von Ems aus mit einem Beſuche begluͤckt. 
Hochdieſelbe beabſichtiget, von hier aus den Rhein 
auf⸗ und abwaͤrts zu bereiſen, und iſt heute mit der 
ſchoͤnen Jacht des Herzogs von Naſſau, die derſelbe 
hierher zu Hochderen Verfuͤgung geſtellt hat, nach 
Neuwied gefahren, wo fie heute übernachten: und 
dann die Fahrt nach Bonn und Koͤln fortſetzen wird. 


Deut ſch elan d. 

Leipzig.“ Schon waren hier acht Tage früher der 
Staatsminiſter v. Fritſch und der Hofmarſchall von 
Spiegel aus Weimar eingetroffen, als am 21. Juli 
auch Se. K. H. der Großherzog aus St. Petersburg 
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onlangte, um denſelben die noͤthigen erſten Befehle 
fuͤr den Antritt der Regierung zu erthellen. Der 
Großherzog reiſete nicht gerade nach Weimar, ſondern 
vorher, über Eiſenach, nach Wilhelmsthal zu J. K. H. 
der verwittweten Frau Großber,ogin, wo der Prinz 
Chriſtian von Heſſen-Darmſtadt, und der Herzog 
Bernhard von Weimar ihn erwarteten. J. K. H. 
die regierende Frau Großherzogin blieb in Warſchau 


und wird erſt nach acht Tagen erwartet. f 


München. Auf die Anzeige, daß die Bewohner 
der Hauptſtadt das erwuͤnſchte Ereigniß der Geburt 
eines Koͤnigl. Prinzen durch eine Beleuchtung am Tage 
der Tauffeierlichkeit zu begehen wuͤnſchten, haben Se. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt dem Vernehmen nach dem Magi⸗ 
ſtrate unter wohlgefaͤlliger Anerkennung der in dieſer 
Abſicht ſich ausſprechenden Geſinnungen eroͤffnen laſ⸗ 
ſen: daß es ſolcher Anſtalten zum Ausdruck der Theil⸗ 
nahme keineswegs beduͤrfe, um in Allerhöͤchſtdenſelben 
die Ueberzeugung zu befeſtigen, wie alle Buͤrger Ihrer 
Hauptſtadt dieſe Empfindungen für das Koͤnigl. Haus 
als ein altes Erbe der Baiern unverloͤſchbar in ihren 
Herzen bewahren. } . 


Würzburg. Nach verläffigen Nachrichten aus 
München werden Se. Koͤnigl. Maj. am 29 ſten d. M. 
von dort über Ingolſtadt, Nurnberg und Würzburg 
nach Bruͤckenau abreiſen und am zıften daſelbſt ein⸗ 
treffen. Ein Theil der Hofequipagen iſt bereits voran⸗ 
gegangen, \ 
Nürnberg. Ihre K. Hoh. die Frau Kurfuͤrſtin 

von Heſſen⸗Kaſſel und Ihre Hoh. die Prinzeſſin Ka⸗ 
roline, trafen am 2zſten Juli unter dem Namen als 
Graͤfinnen von Schönfeld nebſt Gefolge von Bad Lies 
benſtein hier ein, nahmen Ihr Abſteigquartier im Gaſt⸗ 
haus zum rothen Roß und werden einige Tage hier 
verweilen. 


Aus Thüringen. Wie man vernimmt, iſt Se. 
Excell. der Herr Staatsminiſter v. Carlowitz (vorma⸗ 
liger Bundestagsgeſandter) dazu beſtimmt, als Be⸗ 
vollmaͤchtigter Sr. Koͤnigl. Saͤchſiſchen Majeſtaͤt den 
Conferenzen beizuwohnen, die am Isten k. M. zu Kaſ⸗ 
fel unter den, am mitteldeutſchen Handels vereine theil⸗ 
babenden Bundes⸗Reglerungen eröffnet werden ſollen. 
Man ſieht den Reſultaten dieſer Conferenzen mit deſto 
gewiſſern Hoffnungen entgegen, da die ſeither auf 
glaubwuͤrdige Weiſe bekannt gewordenen Principien, 
welche der Verein ſeinem Syſteme zu Grunde legt, 
offenbar die Abſicht verkuͤndtgen, mit allen uͤbrigen 
handeltreibenden Staaten in und außerhalb Oeutſch⸗ 
land in Verhaͤltniſſe zu treten, die den gegenſeitig 
moͤglichſt freien Verkeör zu befördern ſtreben. 


Bremen. Nach einer Bekanntmachung des kaiſerl. 
braſiliſchen Vice⸗Conſuls Kalkmann hieſelbſt, iſt dem 
kaiſerl. braſil. Oberſt⸗ Lieutenant von Schäffer, ber 


unlſten mehr nach Braſilien befördert werden. 


reits unterm raten Jannar d. J., hoͤchſten Orts dle 
Weiſung ertheilt, keine weitere Auslagen für Coloni 
ſten für Rechnung des brafitifchen Natlonal-Schatzes 
zu machen. Auch werden, mit Ausnahme ſolcher 
Perſonen, welche ſchon im vorigen Jahre zur Aus- 
wanderung nach Braſilien engagirt waren, aber erſt 
n dieſem Jahre ſich nach dem Einſchiffungs⸗Hafen 
ibegeben konnten, bis auf weitere Befehle keine . 
Selb 

die im vorigen Jahre engagirten Auswanderer, welche 
noch nicht abgereiſt ſind, werden aufgefordert, bis 
auf weitere Mittheilung von Seiten des braſiliſchen 
Vice⸗Conſuls hieſelbſt, in ihrer Heimath zu bleiben. 
Das letzte Schiff mit Coloniſten, naͤmlich mit den be⸗ 


reits in Bremen und auf der Reiſe dahin befindlichen, 


Sranfreig. 


Paris, vom 24. 


geht lm Auguſt von hier ab. 


uly. — Vorgeſtern nach der 
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Meſſe bewilligte der Ani dem neuen engliſchen Bot⸗ 


ſchafter, Lord Stuart, eine Privataudienz. 


An demſelben Tage muſterte der Dauphin auf dem 
Marsfelde das zweite Garde⸗Grenadier⸗Regiment zu 
Pferde und das Garde⸗Jaͤger⸗Regiment. 1 


Der General-Mafor Graf v. Murphy iſt für das 
laufende Jahr zum General-Inſpector der Infanterie 
ernannt worden. i : 


In der vorgeſtrigen Sitzung der Pairskamme 

die Berathungen über den Entwurf wegen Walen def 
Geſetze nach inei Caſſations Urtheilen, fin deren Laufe fd 
die Grafen v. Lergorlay und v. St. Roman gegen den 
Entwurf, der Graf Eornudet und der Baron v. Barants 
für denfelben, ‚und Hr. v. Frenilly über denſelben verneh⸗ 
men ließen. Die Discuſſion ſollte am folgenden Tage forte 
geſetzt werden. 


Nachdem der Praͤſident in der vorgeſtrigen Sitzung der 
Deputirtenkammer der ein Aal Schreiben der Des 
putirten des Departements der 8 den vorgetragen hatte, 
worin dieſe ihm den Tod ihres Collegen, des Marquis dn 
Lyon, anzeigen, warden die Berathungen uͤber das Budget 
des Kriegsminiſteriums fortgeſetzt. Auf den Sold für die 
Cavallerie im Betrage von 15,374,158 Fr. hatte die Commiſ⸗ 
fion eine Erſparniß von 109,200 Fr. vorgefchlagen, welche fie 
auf die jährlichen Uebungslager übertragen wollte. Dieſet 
Antrag wurde aber verworfen; eben fo ein zweiter, im Bes 
9 75 7 Fr., welcher gleichfalls von der Commiſſion 

errührte. x 
der für das Ingenieur⸗Corps 1742, 270 Fr.; der für den Train 
271,731 St; der für die Garnifonss Truppen 1,575,861 


auf alle 9255 


er Sold für die Artillerie beträgt 7,858,259 r.; 


ieſe Artikel hatte die Commiſſion unbedeutende Et“ 


ſparniſſe in Antrag gebracht; fie wurden indeſſen faͤmmtlich 


verworfen. Die Geſammt⸗Koſten für die Gensd’armerie be 
laufen ſich auf 18,824,586 Fr., worauf Hr. v. Corcelles eine 


Reduction von nicht weniger als 3 Millionen vorſchlug, wel 


ches großes Gelaͤchter verurſachte. Der Redner bemerkte, 
daß fein Antrag zwar allerdings etwas übertrieben. fcheines 
wenn die Kammer aber ſeine Gründe hoͤren wollte, ſo würde 
ſie bald ſeine Anſicht theilen. Unter Bonaparte, wo die Be⸗ 


voͤlkerung 43 Millionen betragen, babe es nur 14,893 Gens 


Drarmen gegeben, 


Pferde erhalte eigentli 


nehmen wir Folgendes 


welche dem kande 14, 00,000 Fr. gekoſtet 
bätten; beute aber, wo ſich fo, Vieles ‚in Fan geändert 
babe, nur die Gensd'armerie nicht, zähle dieſe 15,483 Mann 


und koſte 16,300,000 Fr. Der General Graf v. Loban glaub⸗ 


te, daß man die Gensd’armerie ohne Schwierigkeit auf 
10,000 Mann herabſetzen konnte, wodurch man nahe an 
4, Millionen jährlich erſparen wurde; dieſe Waffe koſte, ob⸗ 
gleich die Bekleidung mit in den Sold begriffen ſey, doch 
viel zu viel, und werde nirgends mit aͤhnlichem Lupus, unters 
dalten; in Paris gebe es allein 1500 Gensd armen, auch ſebe 
man fie uberall, auf allen öffentlichen Promenaden und bei 
den geringſten Volksfeſten; und während das Land von den 
Eliten⸗Truppen ohne eigentlichen Vortheil erdrückt werde, 
ſcheine man ganz zu vergeſſen, daß die Linien Truppen die 
wahre Kraft des Staates ausmachten. Hr. v. Eostlosquet, 
. Commiſſarius, trat zur Widerlegung der Anſichten 
der beiden vorigen Redner auf, und machte namentlich auf 
den Unterſchled zwiſchen der jetzigen Gensd armerie und der 
ehemaligen Marcchauffee, mit welcher man jene hatte vers 
gleichen wollen, aufmerkſam. Hr. v. Tracy trat den Anſich⸗ 
ten des Grafen v. Lobau bei und glaubte, daß man die 
Gensd'armen mit großem Vortheil durch Bürgergarden wurde 
erſetzen konnen; ſchon wenn man die Gensd armerie um tau⸗ 
ſend Mann verminderte, wuͤrde der Staat jährlich 1 Million 
erſparen; auch auf den Sold, meynte er, wuͤrden ſich Er⸗ 
ſparniſſe machen laſſen; ſeder Gensd'arme koſte dem Staate 
1350 Fr. (360 Rthlr.), während ein Garde⸗Cavalleriſt, ſelbſt 
mit Einſchluß der Offiziere, uur 1150 Fr. koſte. Er ſchlage 
daher vor, das Budget der Gensd'armerie um 13 Million en 
berabzuſetzen Der Kriegsnsinifter, hielt eine jede Erſparniß 
auf dieſes Corps für umuläſſig; ein jeder Gensd arme zu 
nur 715, Fr., und jeder Gensd'ar me 
zu Fuß 50 Fr.; der Reſt ſey für Bekleidung und Fourage. 
Hierauf wurde ſowohl der Antrag des Grafen v. Lobau als 
auch der des Hrn, v. Tracy verworfen, und die für die 
Gensd'armerie verlangte Summe unverkuͤrzt bewilligt. Die 
Kosten für das militairiſche Haus des Königs betragen 
ee Fr. und wurden nach einer unerheblichen Discuſ⸗ 
v gleichfalls bewilligt. 


Se. Eh: der König von Preußen, dem der Baron 

Boſio, erſter Bildhauer des Königs, einen Bronze⸗ 

abguß ſeiner Marmorſtatue des jungen Hyacinth, die 

in Luxenburg aufgeſtellt iſt, uͤberſandt hatte, hat 

demſelben einen koſtbaren Vrillantring, mit einem 

3 Cabinetsſchrelben begleitet, zuſtellen 
en. 


Der Graf von Laferronays wird ſich nicht, wie es 
fruͤher hieß, nach Carlsbad begeben. Der Miniſter, 
deſſen Geſundheit ſehr gelitten hat, wird erſt nach der 
Schlietzung der Kammern oder kurz vorher, ein naͤher 
gelegenes Bad beſuchen. 


Aus der Erklärung, die der Generallieutenant Graf 
Excelmaus über die Vorfälle, welche die Entlaffung 
der Pariſer National: Garde herbeiführten, vor der 
mit der Prüfung des Labbey de Pompiereſchen Vor⸗ 
ſchlages beauftragten Commiſſton abgegeben hat, ent⸗ 
Ä „Ich befand mich — fagt 
derſelbe — im Geſolge des Königs, welcher uberall 
gut empfangen wurde; nur hie und da vernahm man 
hinter den Reihen der National⸗Garde den Ruf: Her⸗ 
unter mit den Miniſtern, herunter mit den Jeſuiten! 
Oieſes Geſchrei erfolgte aber immer nur erſt, wenn 
der König ſchon voruͤber war und die Wagen der 


; 


Prinzeſſinnen kamen, fo daß es ſchien, als ob der 
Ruf nicht ſowohl an den Monarchen als an die Prin⸗ 
zeſſinnen gerichtet waͤre. Im Uebrigen bedeckte das 
Geſchrei: Es lebe der Koͤnig! alle andern Stimmen, 
Der obige Ruf hinter den Reihen der Truppen ruͤhrte 
von einzelnen National⸗Gardiſten her, die zuweilen 
ihre Köpfe durch die Reihen durchſteckten, und fie als⸗ 
bald, gleichſam als ob fie ſich fuͤrchteten, wieder zu⸗ 
ruͤckzogen. Zehn bis zwoͤlf ſchlecht gekleidete Buben 
bemerkte ich, welche ein unſchickliches Geſchrei erho⸗ 
ben; ſie ſchienen mir dazu beauftragt zu ſeyn. Dies 
geſchah nach der Revue und bei dem Voruͤberfahren 
der Prinzeſſinnen. Bei der 7ten Legion trat ein Na⸗ 
tional⸗Gardiſt aus den Reihen, näherte ſich dem Koͤ⸗ 
nige, und verlangte, indem er das Gewehr praͤſentirte, 
die Entlaſſung der Miniſter. Hier war es, wo der 
Monarch antwortete: „Ich bin hergekommen um Hul⸗ 
digungen, nicht aber um Lehren zu empfangen.“ Je⸗ 


zer Gardiſt wurde ſofort entwaffnet und mit Pfeifen 


und Ziſchen von der Compagnie entfernt, welche den 
Ruf: „Es lebe der Koͤnig!“ verdoppelte. Im Allge⸗ 
meinen ſchien es mir, als ob der Koͤnig mit der Re⸗ 
tue zufrieden war, da er das unſchickliche Geſchrei, 
welches immer erſt nachdem er vorüber war, erſcholl, 
nicht hoͤrte. Ich habe nicht bemerkt, daß dieſes Ge⸗ 
ſchrei mit drohenden Geberden begleitet geweſen wäre, 
Denjenigen Leuten, welche daſſelbe erhoben, ſagte ich: 
„Wenn ihr immer gegen die Miniſter ſchreit, ſo 
werden ſte noch ein Jahr laͤnger bleiben.“ 


glaube auch hinzugefuͤgt zu haben: „Was wuͤrdet 


Ihr ſagen, wenn die Koͤnigliche Garde bei einer 
Muſterung riefe: Herunter mit der Eharte!? “ 
Von Perſonen, die ſich in der Nähe des Marſchalls, 
Herzogs v. Reggio, befanden, hörte ich, daß der Koͤ⸗ 
nig ihm den Befehl gegeben habe, einen Tagesbefehl 
aufzuſetzen, um der National⸗Garde darin Seine Zu⸗ 
friedenheit mit der Revue zu erkennen zu geben.“ 


Die Gazeite de France will beſtimmte Nachricht 
haben, daß Frankreich eine aus 17,000 Mann Infan⸗ 
terie und Cavallerie beſtehende Expedition in Kurzem 
nach Morea abgehen laſen werde. Wem der Ober⸗ 
befehl anvertraut werder wird, iſt, jenem Blatte zu⸗ 
folge, noch unbekannt. 

Der Gelduͤberfluß helt trotz aller politiſchen Con⸗ 
ae den hohen Sand unfrer Staatspapiere aufs 
recht. = 

In dem Conſtitutlornel lteſt man Folgendes: „kord 
Stuart hat geſtern (m 21ſten) einen gußerordentli⸗ 
chen Courier aus Mödrit erhalten, welcher ihm Depe⸗ 
ſchen von der hoͤchten Wichtigkete uͤberbracht haben 
fol. Es hat ſich das Geruͤcht verbreitet, daß nach 
dem Siege, welchm die Abſolutiſten In Portugal das 
von getragen haben, jetzt auch die apoſtoliſche Parthel 
des Infanten Dar Carlos in Spanien wieder das 
Haupt zu erheben beginne. Es ſollte uns nicht wun⸗ 
dern, wenn das ſchlechte Beiſpiel, welches Dom Mis 


guel in Portugal gegeben, eine Bewegung in Spanien 
zu Don Carlos Gunſten zur Folge hatte.“ Der Gas 
zette de France zufolge, fol bloß in einem Flecken von 
Catalonien ein unbedeutender Aufſtand ſtatt gefunden 
haben. Die Quotidienne und das Journal du Com- 
merce wollen wiſſen, daß gleich nach dem Empfjange 
des Couriers Lord Stuart eine lange Conferenz mit 
dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten gehabt 
und re ſofort einen Courier nach London abgefer⸗ 
tigt habe. 
f Die Quotidienne und die Gazette de France meinen, 
daß das Betragen der portugieſiſchen Patrioten auf 
dem Schlachtfelde, dem Ehrentitel der Eonftitutionel: 
len einen neuen Flecken hinzugefügt habe; die engli⸗ 
ſchen Zeitungen erinnerten bei Erwähnung deffelber 
mit Recht an die wenige Tapferkeit, welche ſchon die 
neapolitaniſchen Conſtitutionellen im Jahre 1821 und 
die Spanifchen im Jahre 1823 an den Tag gelegt haͤl⸗ 
ten; und es ſey nunmehr bewieſen, daß die Conſtitu⸗ 
tionellen ſich zwar verſchwoͤren, aber ſich nicht ſchlager. 

Die Unternehmung der Eiſenbahn von Andrefierr 
nach Rouane iſt am 22ften den Hrn. Mellez und Henn, 
ehemaligen Zoͤglingen der polptechniſchen Schule, zu⸗ 
geſchlagen worden. Es iſt dies bereits die dritte Un⸗ 
ternehmung der Art, die in Frankreich zu Stande 
kommt, und namentlich dazu beſtimmt, die Fortſchef⸗ 
fung der Steinkohlen von St. Etienne (Loire) nach 
dem Becken der Loire und Seine zu erleichtern und die 
Verbindung zwiſchen der Rhone und der Loire, welche 
bereits durch die beiden, nach dieſen Fluͤſſen hingehen⸗ 
den Eiſenbahnen angefangen iſt, zu vollenden. 

Der Correſpondent des Phare du Havre ſchreibt aus 
Saint⸗Luis (Senegal) unterm 20. May: Das Gou⸗ 
vernement ruͤſtet ſich zu einem Kriege gegen die Raſas⸗ 
Mauren. Seit vier Jahren ertragen wir die Be⸗ 

druͤckungen dieſer Barbaren. Aber ihre Kuͤhnheit in 
den letzten Tagen, wo ſie mehr als hundert Negerin⸗ 
nen von der Inſel, die einen Kanonenſchuß weit von 
der Stadt, mit Waſchen beſchaͤftigt waren, angriffen, 
hat den neuen Statthalter beſtimmt, alle Gewaltthaͤ⸗ 
tigkeiten zu rächen, die fie begangen haben, obgleich 


fie behaupten, daß fie in Frieden mit den Chriſten 


ſeyen. Das vorgedachte letzte Unternehmen der Mau⸗ 
ren hatte wenig Erfolg; ſie haben Kaͤmme geraubt, 
einer Frau die Ohren abgeriſen, um ihre Ohrringe 
zu bekommen, aber keinen Gefangenen gemacht. Das 
Gefühl gerechter Rache war auf der Inſel fo allgemein, 
daß in einem Augenblick mehr als 300 freie und ge⸗ 
fangene Neger unter den Waffen waren und über den 
Fluß ſetzten, um die Mauren 0 verfolgen. Sie ſind 
ihnen drei Tage mit in die Wüft: gefolgt; da fie aber 
weder Lebensmittel, noch Waſſer Hatten, kehrten fie 
zuruͤck und brachten Kameele, Hammel und etwas 
Gummi mit, die fie den Mauren abgenommen hatten, 
welche ihnen in der Nacht entſchluͤpft ſind. Dieſer 
Krieg, der dem Handel nur wenig nachtheilig ſeyn 


\ 


kann, wird von jedermann gebilligt. Man erwartet 
von demſelben glückliche Folgen für die Zukunft. 


Ein Dragoner, Bories, der, es lebe der Kalſer! 


gerufen hatte, iſt dieſer Tage freigeſprochen worde 
weil dieſer Ausruf jetzt nur laͤcherli i 
e Je h A ich, nicht aber 5 


Spanien. 


Briefe aus Madrid vom Taten Juli melden, daß die 


Vorbereitungen zu den Feſtlichkeiten zum Empfa 
eit. nge 
des Königs alles abertreffen, was er: ſich u 
aun. In den vorzüglichſten Straßen werden Triumph⸗ 
der en de und der Triumphwagen, auf dem 
5 nig einziehen wird, ſoll von Gefeſſelten gezogen 
ur en. — In Granada find- Unruhen geweſen, 
welche durch die Angabe der ropaliftifchen Freiwilligen 
entfernt ſind, daß es dort eine Freimaurer⸗Loge gäbe, 
5 75 en e Die Behoͤrden ſcheinen in⸗ 
„ 8 erſten i ö i 

Bun Ren won Ka an en, DIE en 

Das von Cadix nach Havanna beſtimmte s 
der, hatte 1500 Mann am Bord r rer 
eine gleiche Anzahl einnehmen. Dieſe Truppen ſchel⸗ 
nen indeſſen blos zur Verſtaͤrkung der Garniſonen von 
vorn A 10 ſeyn. ; 

ach Nachrichten aus Logronno hat i 

Nähe eine Bande gebildet, welche 855 he 855 
nige von Spanien ausgerufen wiſſen will. Das zte 
leichte Infanterie-Regiment ſoll mit den Rebellen ein 
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Scharmägel, und dabei keinesweges den Sieg auf | 


Br a haben. 

as ickſal des berüchtigten Laufaga 

endlich entſchieden. Er ift, aller Fyrſtele . 

een ungeachtet, zu rojaͤhriger Galeerenſtrafe verur⸗ 

e 1 2 ſoll unverzuͤglich nach Ceuta gebracht 
Nach Briefen aus Gallicien fol daſelbſt große Des 


wegung herrſchen und der Generalcapitaln nicht weni⸗ 


ger als 6000 Mann verlangen, um die 1 
nern zu erhalten und dle Gränze zu de fe im Ins 


Re a er a 


Liſſabon, vom 16. Juli. — Der Visconde de 


Pesqueira meldet aus dem Hauptquartlere zu Braga 


unterm öten d.: Die zu Campo do Alivio auf dem lin⸗ 


ken Ufer des Rio Homem ſtehenden Rebellen 
ſich nach Tras⸗os⸗Montes U HL 215 
von da nach Galicien zu marſchiren. Er hatte daher 
dem Grafen de S. Lorenzo Befehl erthellt, fie über 
den Prado bis nach Anhel zu verfolgen. Fünf bis 
ſechshundert hatten ſich ergeben. 
Der Visconde Pezo da Regoa melder aus Povoas 
de Lanhoro unterm 7ten d.: dle Rebellen haͤtten am 
Tage zuvor, um 7 Uhr Morgens, die Koͤnigl. Trup⸗ 
pen unter dem General da Coſta und dem Visconde 
de Santa Martha angegriffen. Die Schlacht dauerte 


gende Auszüge 


bis 3 uhr Nachmittags. Die Rebellen zogen ſich hin⸗ 
ter Valdeſte 3 Joao do Campo = ließen ihr 
Geſchuͤtz auf dem Schlachtfelde zuruck. Es wurden 
do Gefangene gemacht; doch war es bei der Er⸗ 
ſchoͤpfung der Koͤnigl. Truppen nicht moͤglich, ſie wei⸗ 
ter zu verfolgen. a 
Dom Miguel hat folgendes Decret erlaſſen: „An 
das Departement der geiſtlichen Angelegenheiten und 
der Juſtiz: In der Abſicht, in welcher Ich den Thron 
Portugals beſtiegen, welcher Mir kraft der Grundge⸗ 
ſetze des Koͤnigreichs, durch den Tod Meines Vaters, 
hochſeligen Andenkens, unbeſtreitbar gebührt, durch 
einen Act der Gnade zu bezeichnen, welche, ſowelt fie 
ſich mit den Principien der Gerechtigkeit vereinbaren 
läßt; eines Koͤnigl. Herzens ſtets würdig ifts habe Ich 
geruht, allen wegen Verbrechen in den oͤffentlichen 
Gefaͤngniſſen von Uiſſabon und Oporto verhafteten Pers 
ſonen Verzeihung zu ertheilen, von welcher Art dieſe 
Verbrechen auch ſeyn moͤgen, mit Ausnahme folgen⸗ 
der, welche wegen ihrer Abſcheulichkeit, mit Ruͤckſicht 
auf den Dienſt Gottes und das Wohl des Staats, ſich 
der Vollſtreckung der Geſetze nicht entziehen laſſen. 
Laͤſterung Gottes und feiner Heiligen, Hochverrath, 
eineid, Mord und einige andere Verbrechen, ſind 


als Ausnahme von dieſer Amneſtie zu betrachten.“ 


Die vormaligen Bankdirektoren, HH. Manoel da 


Silva und Manoel Gonzalves Ferreira, find auf Bes 


fehl der Regierung verhaftet und ſogar in Feſſeln ge⸗ 


ſchlagen worden. 


Der Vizconde de Santarem hat am 13ten d. fol⸗ 
gende Circular⸗Note an alle auswärtigen Conſuln er⸗ 
laſſen: „Da die Gründe, welche die Blokade der 
Stadt Oporto veranlaßten, durch die pflichtmaͤßige 
Unterwerfung derſelben unter die Regierung Sr. Aller⸗ 
glaͤubigſten Maj., gluͤcklicherweiſe aufgehoͤrt haben, 
fo haben Allerhoͤchſtdieſelben beſchloſſen, gedachte Blo⸗ 
kade aufzuheben und allen nach jenem Hafen beſtimm⸗ 
ten Schiffen freie Einfahrt zu geſtatten, welches hier⸗ 
mit zu Ihrer Kunde gebracht wird.“ 

Dem Vernehmen nach, ſollen 2000 Mann einges 
fchiffe werden, um Madeira zu erobern. Das Linien? 
ſchiff Joao VI. wird nebſt mehreren kleineren Schiffen 
1 Sensnnigfie ausgeruͤſtet. des Aub i 

a i er Anhänger der 
Junta auf Fr das Eigenthum a 9 

Im Verfolg der geſtern gegebenen Nachrichten aus 
Portugal theilen wir 5 5 — Zeitungen fol⸗ 
aus Portugieſiſchen Blaͤttern mit: 
„Porto, vom 5. Juli. Die treuen Bewohner der 


Provinzen haben ſich gegen die Rebellen bewaffnet und 


bekriegen fie auf das lebhafteſte unter Anführung der 
Generale Gabriel Antonio, Gaspar Texeira, O' Al⸗ 
vora da Coſta, Agoſtante Luiz und des Gouverneurs 
von Viana, Dberften Raymundo. 800 Mann von 
der Rebellen⸗Armee, zu verſchiedenen Corps gehörig, 
nebſt einigen Offizieren, haben ſich hier und an andern 
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Orten bei der getreuen Koͤniglichen Armee gemeldet, 
um die ihnen verſprochene Verzeihung zu erhalten. 
Die von Visconde de Pesquena befehligte Abtheilung 
der Koͤnigl. Armee ruͤckte am zten und aten bei uns 
unter allgemeinen Freudensbezeugungen ein, ſetzte 
aber ſogleich ihren Marſch gegen Minho fort, um das 
Land auf einmal von den Rebellen zu reinigen. Der 
Gouverneur unſerer Provinz, Sensor G. A. D. de 
Caſtro, und der Biſchof des Kirchſprengels find zu⸗ 
ruͤckgekehrt, auch erwartet man die uͤbrigen Autori⸗ 
taͤten, die ſich gefluͤchtet hatten.“ 


England. 

London, vom 25. Juli. — Morgen werden die 
Lords⸗Commiſſaire das Parlament mittelſt Koͤnigl. 
Rede prorogiren. 

Dieſer Tage ging hier das Geruͤcht, der ſpaniſche 
Hof habe den unſrigen zur Anerkennung der Koͤnigs⸗ 
wuͤrde Don Miguels zu bewegen geſucht. Seitdem 
find Depeſchen von unſerm Geſchaͤftstraͤger zu Madrit 
Hrn. Boſanquet, angekommen, die jenes Geruͤcht 
nicht beſtaͤtigen. 

Gegen einen, in dem neueſten hier eingetroffenen 
Blatte des Conſtitutlonnels befindlichen Artikel, über 
das Verfahren des engliſchen Miniſteriums hinſicht⸗ 
lich Portugals, aͤußert die Morning⸗Chronicle ſich in 
folgender Art: „Der Conſtitutiennel enthält einige 
Betrachtungen uͤber den Stand der Dinge in Portugal 


und uͤber das Betragen der brittiſchen Regierung, 


welche er des Mangels an Wuͤrde und Feſtigkeit an⸗ 
klagt. Er meint, ſie ſey in großer innerlicher Verle⸗ 
genheit; Irland, die Rivalitaͤt zwiſchen Manufacturi⸗ 
ſten und Landbebauern und die National⸗Schuld ſeyen 
drei bedeutende Ungluͤckspunkte, welche den Krieg 
fuͤrchten und den Frieden wuͤnſchen machten. Mit 
der Raͤumung der portugieſiſchen Forts habe man 
ohne Gefahr noch etwas zögern, und ohne die gegebe- 
nen Verpflichtungen zu brechen, habe man ein Ge⸗ 
ſchwader im Tajo laſſen koͤnnen. Endlich waͤre es 
mit etwas Wenigem von der Energie und Hauteur 
des Hrn. Canning ein Leichtes geweſen, den Uſurpa⸗ 
tor einzuſchuͤchtern. Das brittiſche Miniſterium wuͤr⸗ 
de auf jeden Fall entweder des alten Machiavelismus, 
den man ſeit Hrn. Canning als Vorurtheil betrachtet 
habe, oder des offenbar aus der ſchwierigen Lage 
Großbrittanniens hervorgehenden Zoͤgerns angeklagt 
werden muͤſſen. Wir haben in dieſem Punkte ganz 
andere Anſichten, als unſer Pariſer Zeitgenoſſe. Das 
wuͤrdigſte Verfahren, welches unſere Regierung befol⸗ 

gen konnte, war, den Portugieſen ſelbſt die Beendi⸗ 
gung ihrer Angelegenheiten zu uͤberlaſſen. Wir find 
geneigt zu glauben, daß unſere Regierung trotz der 
ungluͤcklichen Art, in welcher ſich Lord Aberdeen geaͤu⸗ 
ßert hat, ehrenvoll gehandelt habe. Die Achtung, 
in welcher wir bei den auswaͤrtigen Maͤchten ſtehn, 
würde ſehr precär ſeyn, wenn fie durch die Begeben⸗ 


heiten in Portugal verringert werden koͤnnte. Wir 
haben indeſſen nichts dagegen, wenn fie glauben, daß 
wir ſehr mächtige Motive haben, im Frieden zu ver⸗ 
bleiben, ſo maͤchtige, daß die Nothwendigkeit allein 
uns zu Seindfeligfeiten bewegen wurde.“ 

Jemand, welcher kuͤrzlich von kiſſabon zuruͤckgekehrt 
iſt, beſuchte vor feiner Abreiſe das Gefaͤngniß. Einer 
der Gefangenen erzaͤhlte ihm, er ſey drei Naͤchte lang 
nicht im Stande geweſen zu ſchlafen, weil er in ders 
ſchiedenen Perioden der Nacht ein fuͤrchterliches Ge⸗ 
ſchrei vernommen habe, welches wahrſcheinlich von 
den auf die Folter geſpannten Gefangenen herruͤhre, 
die durch ſolche Mittel zu Bekenntniſſen gezwungen 

werden ſollten. 

Je mehr wir, ſagt der Courier, über die Beendi⸗ 
gung eines Kampfes nachdenken, in welchem Meineid 
und Verrath über Treue und Rechtlichkeit siegten, 
deſto mehr uͤberzeugen wir uns, daß es einer Erfläs 
rung von Seiten des Marquis von Palmella und fels 
ner Gefaͤhrten bedarf, um dem Publikum zu beweiſen, 
wie ſie es gewiß beweiſen werden, daß ſie gethan ha⸗ 
ben, was ſie vermochten, und daß, wenn das Miß⸗ 
lingen ihres Planes Tadel verdient, er nicht ſie tref⸗ 
fen kann. N 

Es iſt vor Kurzem hier ein ſehr intereſſantes Werk 
über Portugal von Herrn Kinſey erſchienen. Man 
findet unter andern darin die Bemerkung, daß ſich zu 
Porto und in der Nachbarſchaft dieſes Ortes allein 
5000 Mönche befinden. i 

Die engliſchen Blaͤtter ſind voll von der ſch maͤhli⸗ 
chen Behandlung des Englaͤnders William Young im 
Kerker zu Liſſabon. Er Ift ohne allen Grund feſtge⸗ 
nommen worden; feine Peiniger warfen ihm vor, er 
ſey ein Freimaurer, ein Spion und haſſe Dom Mi⸗ 
guel. Alles Eigenthum des ortugieſiſchen Adels und 
der Uebrigen, welche das Koͤnigreich ohne Erlaubniß 
verlaſſen haben, ſoll zum Vortheil der Krone confis⸗ 

cirt werden. Eine Fregatte und drei Briggs werden 
ausgeruͤſtet, um die unglücklichen in die Gefangen? 
ſchaft gerathenen, Conſtitutionellen nach den portugle⸗ 
ſiſchen Niederlaſſungen in Afrika zu bringen. 

Zur Feier des Jahrestages der Kroͤnung Sr. Maj. 
würden am 19 ten auf mehreren Kirchen und andern 
. Gebäuden dle Koͤnigl. Fahne aufgeſteckt. 

Der Courier enthält Folgendes: Die franzoͤſiſche 
Regierung wollte aus einer gewiſſen Delikateſſe gegen 
Spanien, die Suͤdamerikaniſchen Staaten nicht aner⸗ 
kennen, fo lange noch ſpaniſche Feſtungen von fran⸗ 
zoͤſiſchen Truppen beſetzt waren; damit entſchuldigte 
ſich auch Hr. v. Villele bel den unzufriedenen Kauf⸗ 
leuten Frankreichs. Kaum aber war Cadir geraͤumt, 

ſo ernannte die franzoͤſiſche Regierung einen ſehr aus⸗ 
gezeichneten Mann, Hr. Bieperne, um ſich nach den 
verſchiedenen Staaten zu begeben, und dort die Maaß⸗ 
regeln zu Etablirung der gewoͤhnlichen diplomatiſchen 
Berhaͤltniſſe zwiſchen befreundeten Staaten vorzube⸗ 
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reiten. Hr. Vieperne iſt in England angekommen, 
und will ſich in einigen Tagen in Liverpool nach New⸗ 
Pork einſchiffen, von dort nach Mexico und dann 
nach Guatimala, Columbia, Peru, Chili und Buenos 
Ayres gehen. ae 0 
Der Herzog von Wellington hat, einem Morgen? 
blatte zufolge, die Commiſſaire für die Öffentlichen 
Werke angewieſen, die naͤchſte Summe, welche 
ausgezahlt erhalten wird, zur Vollendung des Themſe⸗ 
Tunnells herzugeben. ; 3 
Der Herzog von Atholl hat den Bau eines Pallaſtes 


in Dunkeld angefangen, der nicht weniger als oooood 


Pfund Sterling koſten ſoll. Es werden Wohnungen 
für 250 dabei zu beſchaͤftigende Arbeiter bereltet. 
Auch Sir John A. Stewart von Grandtully bauet 


ſich einen neuen prächtigen Familienſitz in Murthly. 


Das gegenwaͤrtige Schloß iſt ſehr bekannt und wird 
von allen Reiſenden bewundert; es iſt eins der alten 
Gebaͤude an den Graͤnzen des Pertſhire Hochlandes, 
das ſich die Ehre zuſchreibt, dem Verfaſſer des Wa⸗ 
verley das Original zu „Tully⸗Veolan“ geliefert zu 


haben. a 
Der ruſſiſche Admiral Greigh, deſſen Name ſchon 
einigemal ehrenvoll im Laufe des gegenwaͤrtigen ruſſi⸗ 
ſchen Krieges gegen die Türkei erwaͤhnt worden 17 
erwarb feine erſten nautiſchen Kenntniſſe auf der brit, 


tiſchen Flotte im mittellaͤndiſchen Meere, als ein noch 


fehr junger Flott⸗Offizier. Er foll ein vollkommenes 
Ebenbild feines verſtorbenen Vaters ſeyn (der bekannt⸗ 
lich als Admiral in ruſſiſchem Dienſt dle beruͤhmte 
Schlacht bei Tſchesme unter Alexis Orloff gewann, 
und in Reval begraben liegt); brav, frei von allem 
Eigendünfel und unintereſſirt. Er mag jetzt ungefähr 
58 Jahr alt ſeyn. Bei dem verſtorbenen Kaifer 
Alexander war er fehr hoch angefchrieben. In ſeinem 
Character bat er viel Aebnlichkeit mit Nelſon, wie 
$. B. mit feinem Gleichmuth in der Schlacht; auch if 
er von feinen Untergebenen eben fo angebetet. Al 
Juͤngling beſuchte er die hohe Schule in Edinburge 
Er führt die Vornamen Alexis Orloff von dem Freun“ 
de ſeines verſtorbenen Vaters. 

In der Stadt Fermoy in Irland find Unruhen vos, 
gefallen. Sonntag Abends verfammelte ſich eine große 
Menge Menſchen mit gruͤnen Fahnen und Zweigen, 
um O'Connels Triumph zu feiern. Einer der Unruh“ 
ſtifter wurde von der Polizei ergriffen: bies war die 
koſung für den Poͤbel, mit Steinen nach den Polis 
Beamten zu werfen. Letztere feuerten anfangs blind ; 
dies fruchtete jedoch nichts, fondern der Unfug nahm 
noch immer mehr uͤberhand. Hierauf wurde mi 


ſcharf geladenen Gewehren gefeuert und vler der Un“ 


ruhſtifter verwundet, von denen einer geſtorben if} 
doch bedurfte es regulairer Truppen, um den Haufes 
zu zerſtreuen. En 

Mehrere Regimenter werden ſich die ſer Tage nach 
Irland einſchiffen. 


7 


ee Pachtſchiff Herald iſt aus Bengalen, von wo 
men. Mit demſelben iſt der vormalige Generals 
Statthalter, Lord Amherſt, nebſt ſeiner Familie, nach 
5 bis sjaͤhriger Abweſenheit, zuruͤckgekehrt. 

Das Schiff Owen Glendower, welches am Sonn⸗ 
tage zu Portsmouth vom Vorgebirge der guten Hoff⸗ 
nung ankam, hat die Nachricht uͤberbracht, daß dort 
Alles in ſehr gutem Zuſtande war. In den oͤffentli⸗ 
chen Departements waren bedeutende Erſparniſſe ge⸗ 
troffen, Geſchwornen⸗ Gerichte eingerichtet und den 

oloniſten eine Conſtitution angekuͤndigt worden. Die 
enachbarten Fuͤrſten, der Kaffern-Koͤnig Gaika und 
der ſchwarze Koͤnig Chaca, ſtehen mit den Englaͤndern 
auf einem ſehr freundſchaftlichen Fuße, obgleich der 
letztere Häufige Angriffe auf die benachbarten Stämme 
der Eingebornen macht und gegen ſeine eigenen Unter⸗ 
thanen fehr grauſam verfaͤhrt, indem er oft in einer 

oche 50 derſelben toͤdten läßt. Der König Radama 
von Madagascar hat, aus petuniaͤren Ruͤckſichten für 
England, dem Sklavenhandel mit der Kuͤſte von Afrika 
und Zangebar faſt ganz ein Ende gemacht. 

Der Mancheſter Guardian bemerkt, daß die Ver⸗ 
einigten Staaten nicht nur die werthvollſten Arten 
don Baumwolle, ſondern auch den groͤßeſten Theil 
eis England eingeführten Quantitaͤten dieſes Arti⸗ 
els liefern. a E 

Am arſten Morgens um 11 Uhr ſtarb De. Sutton, 
Erzbiſchof von Canterbury, Metropolitan uud Pri⸗ 


mas von England und Lord des Handels und der 


flanzungen. Sein Vater, George Sutton war der 
dritte Sohn John's, Herzog's von Rutland. Er 
ſelbſt war trotz ſeines hohen kirchlichen Amtes ſelbſt 
bei den Diſſenters beliebt, gegen die er ſich nie einer 
ungebuͤhrenden Sprache bedient hat. Seine Geſtalt 
war groß und ſchoͤn, ſein Erſcheinen im Parlamente 
wuͤrdevoll, feine Stimme klar, eindringlich und wohl⸗ 
toͤnend. Er ſprach jedoch nur, wenn die vorllegen⸗ 
den Berathungen die Kirche betrafen. Sein aͤlteſter 
Soon iſt der Sprecher des Unterhauſes. Man ver⸗ 
muthet, daß feine Stelle durch den jetzigen Bliſchof 
von London ausgefuͤllt werden wird. . 
Der König Radama von Madagascar hat faſt die 
Sit Sue Anterjocht und den Sclavenbandel mit der 
guebar i % 
Die i it abgeſchafft 

über das Unglück, das ein ungewoͤhnlich ſtarker und 
anhaltender Regen in den Umgebungen von keeds, 
Leiceſter, Cheſter, Mancheſter, Liverpool, Durham, 
umfries, Newcaſtle, Carlisle und Hull angerichtet 
at. Er dauerte an den meiſten Orten einige Tage; 
bier ſah man Hausgeräthe auf den Straßen umher⸗ 
chwimmen, und die Einwohner mußten ſich in die hoͤ⸗ 
deren Stockwerke flüchten. Auf den Landſtraßen ſtand 
au manchen Stellen das Waſſer 5 Fuß hoch; in Eher 
er ward ein Salz⸗Magazin und ein Haus niederge⸗ 
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am 8. Maͤrz abgeſegelt, zu Portsmouth angekom⸗ 


Zeitungen ſind voll von Berichten 


riſſen, und man fuhr mit Boͤten durch die Straßen. 
Die Heu- und Korn-Erndte hat durch dieſe Ueber⸗ 
ſchwemmungen ſehr gelitten. In derſelben Zeit fand 
eln ſehr ſtarkes Gewitter in Glouceſter ſtatt, das vie⸗ 
len Schaden anrichtete. Der Blitz toͤdtete mehrere 
Pferde und Schaafe, eine Kuh und einen Hund, der 
ſich zwiſchen die Beine feines Herrn geflüchtet hatte, 
ohne dieſen im Mindeſten zu beſchaͤdigen. 5 

Das Ungluͤck, ſagt der Globe, welches die heftigen 
und dauernden Regenguͤſſe in verſchiedenen Theilen 
des Landes verurfacht haben, hat der Beſorgniß 
Raum gegeben, daß die practiſche Operation der neuen 
Korngeſetze während hoher Preife, zu einer früheren 
Zeit erprobt werden moͤchte, als wir erwartet haͤtten, 
und daß auch die Richtigkeit der Berechnung der ge⸗ 
ringen Korn⸗Vorraͤthe eine Pruͤfung zu beſtehen haben 
werde. 

Das Blei, womit die Kuppel der St. Paulsklrche 
in London gedeckt iſt, hat an mehreren Stellen durch 
die Wirkung der Sonne gelitten, und man muß es 
jetzt ausbeſſern, damit das Holzwerk nicht ebenfalls 
Schaden leide. Dies zu bewerkſtelligen, hat man eine 
ſonderbare Vorrichtung erfunden. Man hat einen 
Korb verfertigt, der auf 4 Raͤdern ruht. Der Klemp⸗ 
ner ſetzt ſich hinein und wird nun, nach und nach, 
auf der Außenſeite der Kuppel an Stricken herabge⸗ 
laſſen, welche an dem eifernen Geländer befeſtigt find, 
das die Gallerie uͤber der Kuppel umgiebt. Neben 
ſich hat der Arbeiter eine Maſchine, mit Feuer darin, 
um das Blei zu ſchmelzen. Der daraus aufſteigende 
Rauch, den man vor einigen Tagen bemerkte, ließ 
viele, welche herauf ſahen, glauben, daß Feuer auf 
der Kuppel ſey. f — 

Vor einigen Tagen ward ein Mann, Namens 
Taplor, in Glenlednock (Perthſhire, Schottland) von 
einer Biene ins Geſicht geſtochen. Eine Zeitlang be⸗ 
merkte man keine beſonderen dußeren Wirkungen des 
Stichs, nur daß die Entzuͤndung, welche er verur⸗ 
ſacht hatte, mit einem beſondern Jucken begleitet war. 
Dies führte indeß ein ununterbrochenes Nieſen herbet, 
welches zuletzt jo heftig wurde, daß man nach Comrie 
zu einem Arzt ſchickte. Ehe dieſer aber kam, hatte 
der Unfall dermaaßen an Heftigkeit zugenommen, daß 
der Mann ſeinen Geiſt dabei aufgab. 


Türkei und Griechenland. 

Conſtantinopel, vom 10. July. — Seitdem 
die Pforte die Nachricht erhalten hat, daß die Feſtung 
Ibrall nach einer hartnäckigen Gegenwehr am 18ten 
v. M. durch Capitulation an die Ruſſen übergegangen 
iſt, werden die kriegeriſchen Anſtalten und Ruͤſtungen 
mit verdoppeltem Eifer betrieben. Die allgemeine 
Bewaffnung der Bewohner der Hauptſtadt dauert 
fort, die dienſttauglichen Leute werden ausgehoben 
und in den Waffen geuͤbt, Chawaßen angeworben, 
Pferde in Requiſition geſetzt, und der Großweſir be⸗ 


ſollten. Dort bietet jedoch Huſſein Paſcha Alles 


reitet Alles zu ſeinem Aufbruche vor, der jedoch erſt 
dann erfolgen dürfte, wenn bie Poſitionen des Balkan⸗ 
Gebirges, und ihr Schluͤſſel, das verſchanzte Lager 
von Schumla, uͤberwaͤltiget oder umgangen ur 
auf,, 
um kraͤftigen Widerſtand zu leiſten, und es werden. 
ohne Unterlaß Truppen, Munition und Geſchuͤtz da⸗ 
bin abgeſendet. So iſt am zten d. M. Mehmed Emin 


Paſcha von Konieh mit 6000 Mann aus Kleinaſien 


bier eingetroffen, und am Sten nach dem Lager von 
Schumla aufgebrochen. Am 4ten kam Sert Mehmed 
Paſcha von Wan mit 3000 
feiner Marſch nach Schumla 
von Philippopel, welcher in b 
zu Bruſſa gelebt batte, iſt wieder in ſeinen vorkgen 
Rang eingeſetzt, und mie dem Auftrage, ein Corps 
zur Vertheidigung der Gebirgspaͤſſe bei Philippopel 
anzuwerben und dort aufzuſtellen, nach jener Gegend 
abgeſendet worden. 
reichen und wohlgeuͤbten Kanoniere und Bombardiere, 
welche, mehrere tauſend Mann ſtark, nach den am 
Meiften bedrohten Punkten abgegangen find. Endlich 
da die Pforte, nach den bisherigen Bewegungen des 
ruſſiſchen Heeres, beſorgt, daß Varna bald ernſthaft 
bedroht werden koͤnnte, ſo iſt der Kapudan Paſcha, 
Itzet Mehmed, mit einem bedeutenden Corps Infan⸗ 
terie und Cavallerie am zfen d. M. nach Varna ab⸗ 
gegangen, um die dortige Beſatzung zu verſtaͤrken, 
und den Sberbefehl bei Vertheidigung dieſes Platzes 
zu uͤbernehmen. 

Das Commando Über dle am Eingange des Bospo⸗ 


rus vor Anker liegende Flotte fuͤhrt, während feiner 


x 


Abweſenheit, der Kapudana Beg Lerſter Admiral der 
Flotte) Muſtapha Bei, welcher ſich in der Schlacht 
von Navarin durch feine Tapferkeit ausgezeichnet 
batte. Die Batterien und feſten Schloͤſſer des Bos⸗ 
porus ſind in gutem Vertheidigungsſtande, und hin⸗ 
laͤnglich mit Truppen und Geſchuͤtz verſehen, um im 
Falle eines Angriffs fräftigen Widerſtand leiſten zu 
können. Obwohl einige ruſſiſche Kriegsſchiffe ſich 
von Zeit zu Zelt bis in der Nahe des Bosporus zelgen, 
ſo haben doch bisher keine Landungen oder Angriffe 
von Bedeutung hier Statt gefunden. Eben ſo wenig 
ſcheint bis jetzt ein anderer Uebergang uͤber die Donau, 
als bei Iſaktſcha am 8. Juny bewerkſtelligt worden 
zu ſeyn. Ueberhaupt verlautet Über die Stellungen 
der belderſeitigen Armeen und über die Kriegsvorfälle 
hier ſo wenig, daß es aͤußerſt ſchwer haͤlt, etwas Zus 
derläffiges barüber zu erfahren. 

In der Hauptſtadt herrſcht fortdauernd Ruhe und 
Ordnung; die Regierung richtet unter den gegenwaͤr⸗ 


tigen Umſtaͤnden ihr beſonderes Augenmerk auf Her⸗ 


beiſchaffung der noͤthigen Getreidevorraͤthe, und, da 
in mehreren Gegenden des Reiches die Ernte nicht era 
glebig ausgefallen, oder durch Schwaͤrme von Heu⸗ 
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Mann hier an, und ſetzte 
fort. Derwiſch Paſcha 
der letzteren Zeit im Exil. 


Vorzuͤglich aber ſind es die zahl⸗ 


ſchrecken verwuͤſtet worden iſt, ſo hat die Pforte die 
Schifffahrt nach den ruſſiſchen Haͤfen des e 2 
Meeres wieder freigegeben, jedoch unter der Bedin⸗ 
en n den 3 Theil ihrer La⸗ 
. igen Preiſen an die en 3. 
Magazine abtreten ſollen. ei 
Ueberdies ſucht die Pforte auch die Zahl der Con’ 
ſumenten zu vermindern; fo wurden in der verfloſſe⸗ 
nen Woche Fermane verleſen, nach welchen allen un⸗ 
verheiratheten griechiſchen Handwerkern und Arbeits- 
leuten befohlen ward, die Hauptſtadt zu verlaſſen, 
und in ihre Heimath zuruͤckzukehren, ein Befehl, wel 
cher jedoch wegen der dagegen erhobenen Vorſtellun⸗ 
gen hinſichtlich der Schwierigkeit der Ausfuͤhrung 
ald darauf zurückgenommen wurde. — Der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand iſt hier fortwaͤhrend von der befrie⸗ 
digendſten Art. (DOeſterr. Beob.) | 
Bucharefk, vom 7; Jull. — Die Meinung der 
griechiſchen Aerzte, daß die hier ausgebrochene Seuche 
die wirkliche orientaliſche Peſt ſey, ſcheint ſich immet 
mehr zu beſtaͤtigen, indem ſich an den Geſtorbenen und 
Erkrankten alle Symptome zeigen, die Dr. Wola, 
aus langjaͤhriger Erfahrung, in ſeiner voriges Jahr 
erſchlenenen Abhandlung als die wahren Kennzeichen 
der Peſt angiebt, Zum Gluͤck iſt die Seuche weder ſo 
ausgebreitet noch ſo verheerend, als fie gewoͤhnlich 
zu ſeyn pflegt. In den letzten fuͤnf Tagen ſtarben in 
der Stadt und in dem Peſtſpitale zu Dudesd nur acht⸗ 
zehn Perſonen, eine wirklich ſehr unbedeutende Zahl 
im Verhaͤltniß zu der anfehnlichen Bevoͤlkerung, deren 
groͤßter Theil keine Sorge fuͤr Reinlichkeit und Ge⸗ 
fundheit kennt. Die aufgeſtellte Geſundheitskom⸗ 
miſſion wirkt mit vieler Thaͤtigkelt. Außer del 
Dudesder Spitale find noch drei Kloͤſter zur Aufs 
nahme und Gefundheitspräfung derjenigen Familles 
und Perſonen beſtimmt, welche der Auſteckuͤng ver⸗ 
dächtig find, Für ärztliche Huͤlfe und Verpflegung 
in dieſen Anſtalten iſt dermalen regelmäßig. geſorgt, 
ſtatt daß ſonſt in den Peftfpitälern gewöhnlich mehr 


1 
rege, als an der Seuche, fi 
volkre 


l Beil ag 


ESP 


Beilage zu No. 181. 


Türkey und Griechenland. 

Trieſt, vom 17. Juli. — Aus Livorno wird ges 
meldet, daß Hr. v. Miltitz, ehemaliger koͤnigl. preuß. 
Geſandter bei der Pforte, daſelbſt angekommen ſey, 
und nach vollbrachter Quarantaine uͤber Baiern nach 
Berlin reiſen wolle. Hr. v. Ribeaupierre, der ſich 
mit ſeiner Familie noch in Florenz aufhaͤlt, hat Be⸗ 
fehl erhalten, ſich nach Corfu zu begeben, wo auch 
Hr. Stratferd⸗Canning unverzüglich eintreffen wird, 
um mit feinen Collegen den HH. v. Ribeaupierre und 
Guilleminot uͤber die griechiſchen Angelegenheiten zu 
unterhandeln, und im Einverſtaͤndniſſe mit der grie⸗ 
chlſchen Regierung, welche Bevollmaͤchtigte nach 
Corfu ſchicken wird, die Graͤnzen des neuen grlechi⸗ 
ſchen Reichs zu beſtimmen. Die Pforte hätte alfo bel 


den zu Corfu ſtatt findenden Conferenzen feinen Ein⸗ 


fluß mehr, und Griechenland, das noch vor wenigen 
Monaten eine tributaire Provinz der ottomanniſchen 
Pforte ſeyn ſollte, waͤre jetzt als frei und ſich ſelbſt 
wiedergegeben zu betrachten. Die Unterhandlungen 
mit der griechiſchen Regierung zu Corfu duͤrften ſich 
auch mit der jetzigen Verfaſſung Griechenlands, welche 
der vernachlaͤſſigten Kultur des Laudes nicht entſpricht, 
beſchaͤftigen, und dlejenigen Abaͤnderungen darin vor⸗ 
nehmen, wodurch ſie nicht nur zu Gunſten ihrer ſelbſt 
konſolidirt, ſondern auch die dem Traktate vom 6. Juli 
beigetretenen Mächte in den Stand gefegt würden, 
die Garantie der neuen Verfaſſung zu übernehmen, 
und fuͤr deren Aufrechthaltung Sorge zu tragen. 
Graf Capodiſtrias, der ſich in kurzer Zeit ſo viele 
Merdienfte um fein neues Vaterland ertoorben hat, 
und der raſtlos mit Verbeſſerung des Landes und Her⸗ 
ſtellung der guten Ordnung und Eintracht beſchaͤftigt 
iſt, muß von den Abſichten der Maͤchte unterrichtet 
ſeyn. Er ſoll gegen einen fremden Conſul geaͤußert 

aben, daß von feiner Seite nichts verabſaͤumt wer⸗ 
den ſolle, um die tn Corfu naͤchſtens zu eroͤffnenden 
Conferenzen bald zu einem glücklichen Ende zu führen; 


auch deuten ſeine Bemühungen, den griechiſchen Kon⸗ 


einent gegen fernere feindliche Einfälle zu ſichern, 
darauf hin, daß es ihm weniger um die Größe des 
neuen Staates, als um deſſen Sicherheit zu thun iſt, 
und daß er die Veſetzung der Päſſe Livadlens in der 
Abſicht angeordnet hat, daß die griechiſchen Truppen 
fie zur Zeit der Gränzbeſtimmung ſchon inne haben, 
und die Unterhandlungen dadurch erleichtert werben. 


Briefe, die dom 25. Junk aus Syra in Muͤnchen 
angekommen find, beſtaͤtigen die Nachricht von der 


kuſſiſch⸗franzoͤſiſchen Anleihe für Griechenkand. Der 
Teanzoſiſche Conſul iſt in Aegina angekommen, und 


das diplomatiſche Verhaͤltniß zwiſchen belden Mächten 
dadurch eingeleitet. Miaulis hat bei Mitylene wieder 
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zwei tuͤrkiſche Fabrzeuge verbrannt. Ibrahim Paſcha 


hat fich bereit erklaͤrt Morea zu räumen; doch es fehlt 
an einer Flotte zu ſeinem Transport, und die Euro⸗ 
paͤer ſcheuen ſich, ihn mit den Reſten feines Heeres 
und ſeinem Gepaͤck nach Aegypten zu fuͤhren, wegen 
der Peſt. Das Gerücht erneuert ſich mit größerer 
Beſtimmtheit als je, daß ſein Vater ſich unabhaͤngig 
von der Pforte erklaͤrt habe. — Mehrere Ipfarioten, 
Hydrioten und Spezioten, denen mit der Sseraͤu⸗ 
berei die Hoffuung auf Erwerb vernichtet iſt, und die 
Rechnung und Gewinn nur in der Verwirrung von 
Griechenland zu finden glaubten, hatten ſich gegen 
das Leben des Grafen Capodiſtrias verſchworen. 
Kolokotroni und Ppſilanti haben die Verſchwoͤrung 
entdeckt, und die Mitſchuldigen ſind eingezogen. — 
Der Handel von Syra iſt außerordentlich ſchwunghaft. 
Bei der Unſicherheit der andern Plaͤtze iſt dort jetzt der 
Hauptſtapelplatz der Levante, und der Vereinigungs⸗ 
punkt aller ſeefahrenden Nationen. Es iſt keine Frage, 
daß dleſe Inſel der Hauprfig der neuen griechiſchen 
Seemacht, und des Wohlſtandes der ſich raſch auf⸗ 
ſchwingenden Nation werden wird. 


Mise elle 9. N 
In Wien ſind ſechs arabiſche Hengſte von Alexau⸗ 
dria angekommen, die nach Rußland gefuͤhrt werden, 
und noch vom verewigten Kaifer Alexander beſtellt 
waren. — Bei den verſchiedenen Arbeiten zur Ver⸗ 
ſchoͤnerung der Stadt Wien, auf den Baſteien und in 
den Stadtgraͤben, find mehrere roͤmiſche Muͤnzen aus⸗ 


gegraben worden. > 


Am ııten Juli iſt Se. Durchlaucht der Prinz 
Philipp von Heſſen⸗ Homburg, Commandirender 
in Gall zien, von Lemberg abgereiſet, um ſich über Ki⸗ 
ſchenew, Jaſſy und. Ismall nach dem ruſſiſchen 
Hauptquartiere zu begeben. Von letzterem Orte wird 
er, dem Vernehmen nach, die Reife zu Pferde fort⸗ 
ſetzen und vermuthlich am 24ften an feinem Beſtim⸗ 
mungsorte eintreffen. 


Prof. Hanſteen und kieut. Due waren am 20, Juni 
von Stockholm in St. Petersburg, und zwar, wider 
Erwarten, zur See, angekommen. Von Selten der 
ruſſiſchen Regierung kam man ihnen auf jede Weiſe 
zuvor, und ſie hoffen, mit den beſten Empfehlungs⸗ 
ſchrelben verſehen, uberall in Sibirien noͤtbigen Bei⸗ 
ſtand und Rath vorzufinden. Nach einem ſo kurzen 
Aufenthalt als moͤglich geht die Reiſe nach Tobolff 
über Niſchney⸗Nowgorod und Kaſan vor ſich. Die, 
noch durch den Dr. Erman aus Berlin vermehrte, 
Reiſe Geſellſchaft, hoffte ſpaͤteſtens im September 
in Tobolſk einzutreffen. 


von Stockholm in ſteter Abnahme geweſen, aber die 
eben im Druck erſchienene Geburts- und Sterbeliſte 
von 1827 gewaͤhrt ein beſonders trauriges Reſultat, 
indem nach derſelben 1439 Menſchen mehr geſtorben 
ſind, als geboren wurden. Die Zeitung, die Stock⸗ 
holmer Poſt bemerkt, daß dieſes Mißverhaͤltniß am 
meiſten bei den in Stockholm garnifontrenden Regi⸗ 
mentern erſichtlich ſey, und daß man, bei Erwaͤgung 
der Sorgfalt, welche fuͤr die Wohnung, Bekleidung 
und Nahrung des Soldaten genommen wird, nicht 
umhin koͤnne, die Urſache diefer Sterblichkeit in der 
unordentlichen Lebensweiſe, welche er fuͤhrt, und in 
dem Mißbrauch des unſeligen Brannteweins zu ſuchen. 


Ueber die wahrſcheinlichen Folgen der neueſten eng⸗ 
liſchen Getreide Geſetzgebung ſpricht ſich der Heraus⸗ 
geber eines der geachtetſten Londoner Blaͤtter in einem 
Schreiben vom 9. Juli an einen Correſpondent in Koͤ⸗ 
nigsberg folgendermaaßen aus: „Die vom Herzog 
v. Wellington erlaſſenen Beſtimmungen uͤber die Korn⸗ 
geſetze haben hier Niemanden befriedigt, als die Grund⸗ 
beſitzer. In der That muß bei der jetzt beſtehenden Ge⸗ 
ſetzgebung aller Getreidehandel unterbrochen werden, 
bis die Preiſe ſo hoch ſteigen, daß ſie die Annaͤherung 
einer Hungersnoth andeuten. Ein Tauſchmittel mit 
fremden Laͤndern, insbeſondere mit dem Norden von 
Deutſchland und Polen, wird mithin gaͤnzlich abge⸗ 
ſchnitten werden und Ihr (Preußen) werdet genoͤthigt 
ſeyn, ſogar mit Nachtheil Fabriken anzulegen, damlt 
die Fabrikarbelter Euer eigenes Getreide verzehren, 
waͤhrend wir (die Englaͤnder) genoͤthigt ſeyn werden, 
alle unſere Fabrikarbeiter als Arme zu behandeln, oder 
ſie mit einem ungeheuern Verluſte an Nationaleigen⸗ 
thum und Nationalgewerbfleiß zum Anbau unſerer 
Sumpfgegenden und Berge zu verwenden, weil 
ſite die Fruͤchte ihres Haͤndewerks nicht gegen Euer 
wohlfeiles Getreide vertauſchen koͤnnen. So werden 
beide Theile benachtheiliget, indem ihr Gewerbfleiß 
aus einem gewinnbringenden in einen nicht ein⸗ 
traͤglichen Kanal abgeleitet wird, um dem ſelbſti⸗ 
ſchen Zweck unſerer geſetzgebenden Herren zu ent⸗ 
ſprechen. Wird unſer undernünftiges Syſtem fort: 
geſetzt (wie dies aller Wahrſcheinlichkeit nach der Fall 
ſeyn wird), ſo werde ich mich nicht wundern, nach 
20 Jahren Warſchau als eine Art von Mancheſter zu 
finden, und den ganzen Continent für ſich ſelbſt fabri⸗ 
ciren zu ſehen, ſtatt ihre Waarenbeduͤrfniſſe von uns 


zu entnehmen, die fie am wohlfeilſten damit verſorgen 


koͤnnten.“ — Moͤchten doch dieſe Bemerkungen eines 
einſichtsvollen engliſchen Staatsmannes dazu dienen, 
in unferm Vaterlande die Ueberzeugung zu verbreiten, 
daß nur in der Verfaͤltigung unſerer gewerblichen Thaͤ⸗ 


Schon ſeit mehreren Jahren iſt die Bevoͤlkerung 


J 
tigkeit bie Moͤglichkeit gegeben iſt, unſere volkswirth⸗ 
ſchaftliche Lage zu verbeſſern, und daß alle Hoffnung für 
eine guͤnſtigere Geſtaltung unſerer Verhaͤltniſſe davon 
abhaͤngt, ob wir im Stande ſeyn werden, durch In⸗ 
telligenz und patriotiſche Unftrenaung, die zur Befrie⸗ 
digung unferer eigenen Beduͤrfniſſe nothwendigen Ma’ 
nufacturen bei uns ins Leben zu rufen. 


Entbindungs ⸗ Anzeige. 

Die am 30. Juli d. J. fruͤh um 5 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben he Pauline 
geborne von Poſer, von einer gefunden Tochter, 
beehre ich mich meinen geſchaͤtzten Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

von Minckwitz, auf Grunwitz bei Poln. 
Wartenberg. 
. 


Todes ⸗ Anzeigen. 


Am 30. Juli endete mein theurer, mir ewig under⸗ 
geßlicher Gatte, unſer guter redlicher Vater, der 
Apotheker J. C. Fr. Hoffmann in Goldberg, auf 
einer Vergnuͤgungsreiſe zu ſeinem zweiten Sohne und 
feinen Verwandten zu Nieder⸗Lang⸗Seiffersdorf bei 
Reichenbach, in Folge eines ihm betroffenen Nerven⸗ 
ſchlages, plotzlich und unvermuthet zu unſerer ins“ 
nigſten Betruͤbniß, ſein thaͤtiges Leben, in einem 
Alter von 55 Jahren 7 Monaten. Dies beehren wir 
uns allen Freunden und Bekannten zur ſtillen Thell⸗ 
nabme, vom tiefſten Schmerzgefuͤhl ergriffen, hier⸗ 
mit ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Goldberg den 31. Juli 1828. 

L. Hoffmann, geb. Fimmler, als 
Wittwe. 3 ; 

Guſta v, g 

Leopold, 

Albert, 

Moritz, 


Nach vielen Leiden entſchlief in heutiger Nacht unſer 
geliebtes Soͤhnchen in dem zarten Alter von 18 Tagen. 
Dieſe Anzeige widmen wir unſern geſchuͤtzten Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekannten, um ihre ſtille 


als Soͤhne. 


Thellnahme bittend. Trebnitz den t. Auguſt 1828. 


E. von Schultzendorff, Königl. 
eek und Kr.⸗Sekretair. 
on ultzen dor eb. 
von Wiers bite. „ 


Theaters Anzeige. 
Montag den aten: Zum zweitenmal: Der Walp- 
frevel. Hierauf; Der Hagelſchlag. 


IM 
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8 n re 
In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Denkwuͤrdigkeiten über den Hof Louis 
Napoleons und über Holland. Aus dem 
„Franz. 2 Bochn. 8. Darmſtadt. br. ı Nele. 10 Sgr. 
er Lehrmeiſter im Orgelſpiele beim 
offentlichen Gottesdienſt. Von W. A. 
Müller: ate Abthl. quer 4. Meiſſen. br. 23 Sgr. 
Kolb, G. F., das Leben Friedrich des Ein⸗ 
zigen. 4 Bochn. 12. Speyer. br. 25 Sgr. 
Lindemann, F. L. v., ein Wort zu ſeiner Zeit, an 
diejenigen jungen Leute gerichtet, welche ſich 
dem Offizierſtande widmen und zu die⸗ 


ſem bilden wollen. 8. Arnſtadt. br. 13 Sgr. 


weiter Bericht des Herrn William Ja⸗ 
cob an die engliſche Regierung uͤber den Anbau 
und Abſatz des Getreides in mehreren europaͤiſchen 
Continental⸗Staaten. gr. 8. Hamburg. br. 27 Sgr. 


Sicherheits Polizei. 
Steckbrief. Aus hieſiger Cuſtodie iſt der nach⸗ 
ſtehend bezeichnete Inwohner Johann Carl Gottlob 
Hömens aus Goͤllſchau, welcher wegen mehrerer 
veruͤbten Diebſtaͤhle in Verhaft Zee in der Nacht 
vom 2Yften zum Zoſten July dieſ. Jahres entſprungen. 
Saͤmmtliche Militair⸗ und Civilbehoͤrden werden er⸗ 
ſucht, auf denſelben Acht zu haben, ihn im Betre⸗ 
tungs ⸗ Fall zu verhaften, und an das Gerichts⸗Amt 
Goͤllſchau nach Haynau abliefern zu laſſen. 
Ble den zoten July 1828. 
ekleidung: Jacke, blantuchene; Weſte, der: 
gleichen; Hoſen, blaugegitterte leinwandne; Stie⸗ 
feln, keine; Schuhe, keine; Muͤtze, grautuchne. — 
Beſondere umſtände: Der Entwichene fol nach 
Ausſage ſeines Eheweibes aach Hauſe gekommen ſeyn 
und ſich einen runden Hut ſtatt der Mütze aufgeſetzt, 
eine geblumte manſcheſterne Weſte und ein Paar Stie⸗ 
feln mitgenommen haben. f 
Signalement: Geburtsort, Nebitſchen bei 
Mügeln; Vaterland, Sachſen; gewoͤhnlicher Aufent⸗ 
haltsort, Goͤllſchau; Religion, evangeliſch; Stand, 
Gewerbe: Tagearbeiter; Alter, 35 Jahr; Größe, 

Fuß 44 Zoll; Haare, ſchwarzbraun; Stirn, flach; 

ugenbraunen, ſchwarzbraun; Augen, blau; Naſe, 

länglich; Mund, breit ; Zähne, ziemlich geſund; 
Dart, ſchwarzbraun; Kinn, öreit; Geſichtsfarbe, ſehr 
aß, Geſichtsbildung, nicht angenehm; Statur, 
mittler; Sprache, heiſer und im fächfifchen Sialect. 
> Deffentliche Defanntmadung. 

In der Nacht vom rrten auf den raten d. M. find 
in das verſchloſſene Muͤhlengebaͤude zu Belck, Ryb⸗ 
nicker Kreiſes, den Ignatz Warzechaſchen Erben 
gehörig, durch Ausreiſſung der eingemauerten Feld⸗ 
Keine unter der Schwelle des Muͤhlengebaͤudes, und 

ufſprengung der Thuͤre zur Wohnſtube, welche von 

nen verriegelt geweſen, 4 Maͤnner in Pleßner Land⸗ 
tracht, mit ſchwarz beraͤhmten Geſichtern eingedrun⸗ 
gen. Bei dem Aufſprengen der Thuͤre zur Wohnſtube, 
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retirirten ſich die drei erwachſenen Kinder der Magda⸗ 
lena gebornen Schwolarz verwittweten Warzecha, 
in die an die Stube anſtoßende Kammer, welche ſo⸗ 
dann von den Raͤubern verriegelt wurde. Ein ſechs⸗ 
zehnjaͤhriger Knabe und ein Mädchen von gleichem 
Alter hingegen, verſteckten ſich unter einer Bettſtelle. 


Nachdem die Räuber das Muͤhlgebaͤude verlaſſen, 


wurde die verwittwete Muͤllerin Warzecha ſprach⸗ 
los auf der Erde beim Ofen liegend gefunden, und 
ſtarb, ohne ihre Sprache wieder zu erhalten, nach Ver⸗ 
lauf einer Vlertel⸗Stunde. Von Seiten des unter⸗ 
zeichneten Gerichts⸗Amtes wird dieſes Verbrechen 
biermit öffentlich bekannt gemacht, und werden alle 
diejenigen aufgefordert, welchem die Raͤuber oder 
einer derſelben bekannt ſeyn ſollte, ſolches unter Ver⸗ 
ſchweigung ihres Namens, dem unterzeichneten Ges 
richte baldigſt anzuzeigen. 8 

Gleiwitz den Aten July 1828. 

Das Gerlchts⸗Amt Belck, Rybnicker Kreiſes. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 

Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupillen⸗ 
Collegii wird in Gemaͤßheit des §. 157. bis 146. Tit. 17. 
Thl. 1. des allgemeinen kandrechts, den unbekannten 
Glaͤubigern des am 16. Dezember 1827 verſtorbenen 
Rittergutsbeſitzers Hanns Gottlieb Erdmann Pohl, 
auf Lorenzberg bei Strehlen, die bevorſtehende Thei⸗ 
lung der Verlaſſenſchaft hiermit oͤffentlich bekannt gez 
macht, mit der Aufforderung: ihre etwanigen Anfprii- 
che an dieſelbe binnen 3 Monaten anzumelden, widri⸗ 
gen Falls ſie es ſich ſelbſt beizumeſſen haben, wenn 
ſie kuͤnftig damit an jeden einzelnen Miterben, nach 
Verhaͤltniß ſeines Erbantheils werden verwieſen wer⸗ 
den. Breslau den 17. Mai 1828. i 4 

Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Colleglum. 
Subhaſtatlons⸗ Bekanntmachung. 

Auf den Antrag der Commerzienrath Klo fe ſchen 
Vormundſchaft und der verehelichten Emilie Schmidt 
fol das dem Tiſchlermeiſter Siebenbrodt civiliter 
und dem Schuhmacher Tietze naturaliter gehoͤrige 
Haus Nro. 326. des Hypothekeubuchs auf der Weis⸗ 
gerbergaſſe, anderweitig im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation, da ſich in dem am Iten April c. an⸗ 
geſetzten Termine keine Kaͤufer gefunden haben, ver⸗ 
kauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zah⸗ 
lungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefor⸗ 
dert und eingeladen, in dem hierzu angeſetzten neuen 
Termine, nämlich den 17ten October 1828 Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe 
von Borowsky in unſerm Parthelen⸗Zimmer 
Nro. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen 
und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu verneh⸗ 
men, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß demnächſt, infofern kein ſtatthafter 
Widerſpruch von den Intereſſenten erkläre wird, der 
Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen 
werde. Breslau den zöten Juny 182g. 

Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 


+ 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Auf den Antrag des Dr. Matthies, ſoll das den 


Erbſaß Teinertfchen Erben gehörige und wie die 


an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung 


nachweiſet, im Jahre 1828 nach dem Makertalien⸗ 
werthe auf 979 Rthlr. 19 Sgr., nach dem Nutzungs⸗ 

Ertrage zu 5 pCt. aber auf 2206 Rthlr. zo Sgr. ab⸗ 
geſchaͤtzte Grundſtuͤck No. 100. des Hypothekenbuches, 


neue No. 14. am Vinzenz⸗Elbing zu Polniſch Neudorff, 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungs⸗ 
fähige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert 
und eingeladen: in den hierzu angeſetzten Terminen, 
naͤmlich den 21. October 1828 und den 19. Dezember 
1828 beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen 
Termine den 17 ten Februar 1829 Vormittags 
um 11 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Mutzel, 
in unſerm Partheienzimmer No. 1. zu erſcheinen, die 
beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subha⸗ 
ſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Proto⸗ 
koll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnachſt, ins 
ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſ⸗ 
ſenten erflärt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach 
gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung 
der faͤmmtlichen eingetragenen auch der leer ausge— 
henden Forderungen, und zwar der letztern ohne daß 
es zu diefem Zwecke der Produktion der Inſtrumente 
bedarf, verfügt werden, x 

Breslau den 2uften Juni 1828. 

Das Koͤnigliche Stadt-Gericht. 
Subhaſtations- Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Waiſen-Amtes- Generals Dez 
pofitorii fol das dem Coffetier Hilſcher gehörige, 
und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗ 
Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1828 nach dem 
Materialien-Werthe auf 4293 Rthlr. 21 Sgr. nach 


dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber auf 5077 Rtlr. 


10 Sgr. obe Grundſtuͤck No. 58. des Hypo⸗ 
theken-Buches, auf dem Vincenz Elbing, im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige durch 
gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: 
in den hierzu angeſetzten Terminen, naͤmlich den ııten 
October 1828 und den aten December 1828, beſon⸗ 
ders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine 
den 13ten Februar 1829 Vormittags um 11 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Borowski in unſerm 
Parthelen⸗Zimmer No. x. zu erſcheinen, die beſondern 
Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation da⸗ 
ſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu ge⸗ 
ben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein 
ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt 
wird, der Zufchlag an den Meift- und Beſtbietenden 
erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher 
Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmt⸗ 


lichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden T 0% 
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derungen und zwar der letzteren, ohne daß es zu die⸗ 


ſem Zwecke der Produktion der Inſtrumente bedarf, 


verfuͤgt werden. s 
Breslau den Zoſten Juny 1828, 
s Koͤnigliche Stadt- Gericht. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Auf den Antrag der Ueberſchaͤrſchen Geſchwiſtet 
als Realglaͤubiger, ſoll die der verwittweten Müller 
Reich gehörige, hierſelbſt sub Nro. 120 belegene, 
und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗ 


Ausfertigung nachweiſet, auf 7108 Rtlr. 13 Sgr. 8 Pf. 
magiſtratualiſch abgeſchaͤtzte Mehlmuͤhle nebſt Zubehör, 


beſtehend in Aeckern, Wieſen und Waldung, im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Dem 


nach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch ger 


genwaͤrtige Bekanntmachung aufgefordert und eingela⸗ 
den: in den hierzu angeſetzten Terminen, nemlich den 
31 ſten Mai und aten Auguſt, beſonders aber in dem letz⸗ 
ten und peremtoriſchen Termine den aten October 
Vormittags um 10 Uhr vor dem unterzeichneten Koͤnigl. 
Land» und Stadt⸗Richter an unſerer gewohnlichen Ge⸗ 
richtsſtelle zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen 
der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote 
zum Protocoll zu geben und zu gewaͤrtlgen, daß dem⸗ 
naͤchſt, ſofern nicht gefegliche Umſtaͤnde eine Ausnah⸗ 
me zulaͤßig machen, der Zuſchlag an den Meiſt- und 
Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens foll, nach 
er ee Er legung des Kaufſchillings, die Loͤſchung 
er ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgıs 
henden Forderungen, und zwar der Letztern, ohne 
daß es zu dieſem Zwecke der Produktion der Inſtru⸗ 
mente bedarf, verfuͤgt werden. 
Liebau den 18ten 1 1828. 
Koͤniglich Preuß. Land⸗ au Fade reiht, 
u e. U 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Zur Fortſetzung der Subhaſtation der dem Exekutor 
Altmann hieſelbſt gehoͤrigen beiden Grundſtuͤcke, 
nemlich: a) das Haus No. 184. und b) der Garten 
No. 294. haben wir novum terminum licitationis 
perenitorie auf den 17ten October d. J. Vor 
mittags um 11 Uhr hierſelbſt anberaumt, wozu wir 
befig- und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige unter der Maaß⸗ 
gabe hierdurch vorladen, daß, inſofern geſetzliche Um’ 
ſtaͤnde nicht eine Ausnahme geſtatten, der Zufchlag 
erfolgen ſoll. Namslau den 20. Juli 1828. N 

Koͤnigl. Preuß. kand⸗ und Stadt Gericht. 


Bekannemachung⸗ i 
Es ſoll den 25ſten c. früh um 10 Uhr, der Bedarf an 
ſchwarzen und braunen Blankleder, ſchwarzen und 
braunen Kalbleder, Krausleder, Weiß garleder, Brand⸗ 
ſohlleder, Sohlleder und Schaaffellen, für die hleſige 
Artillerie⸗Werkſtatt auf ein Jahr oͤffentlich verlizitirt 
werden. Lieferungsluſtige werden daher aufgefordert, 
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fh on gedachtem Termine in dem Bureau der Artille⸗ 
ie 


⸗Werkſtatt einzufinden, woſelbſt auch die nähern 
Bedingungen taglich während den Amtsſtunden zu er⸗ 
fahren find. Neiſſe den 1. Auguſt 1828. 

‚Königliche Verwaltung der Haupt⸗ Artillerie 
Werkſtatt. 


C e 


Wach 1 . 8 0 

achdem das im Fuͤrſtenthum Oels und deſſen 
Dels⸗Bernſtaͤdtſchen ee belegene, bisher im Civil⸗ 
Beſitz der jetzt verſtorbenen Frau Gutsbeſitzerin 


Berndt gebornen Kun ze, ſich befundene Rittergut 


Neuhaus, auf den Antrag mehrerer Creditoren sub 
hasta geſtellt, und auf Eroͤffnung des Liquidations⸗ 
Prozeſſes uͤber die künftigen Kaufgelder angetragen, 
ſolche auch dato verfuͤgt worden iſt, ſo werden alle 
und jede Glaͤubiger, welche an das gedachte Gut Neu⸗ 
baus oder deſſen Kaufgeld Anſpruͤche zu haben ver⸗ 
meinen, hierdurch vorgeladen: in dem auf den 
Aßſten September Vorm. um 9 Uhr vor dem 
Juſtizrathe von Keltſch hieſelbſt anberaumten Liqui⸗ 
dations⸗Termine in Perſon oder durch einen zulaͤßi⸗ 
gen Bevollmaͤchtigten (wozu die Herren Juſtiz-Com⸗ 
miſſarien van der Sloot und Tiede in Vorſchlag 
gebracht werden) zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche an 
das Gut Neuhaus oder deſſen Kaufgeld gebuͤhrend 
anzumelden, und deren Richtigkeit nachzuweiſen, oder 


im Fall ihres Ausbleibens zu gewaͤrtigen, daß ſie mit 


ihren Anſpruͤchen an das Gut Neuhaus werden praͤ⸗ 


cludirt und daß ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen 


ſewohl gegen den Käufer deſſelben, als gegen die 
Gläubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, 
auferlegt werden ſoll. Oels den 23. April 1828. 
Herzogl. Braunſchweig Oelsſches Fuͤrſten⸗ 
ö thums⸗ Gericht. a 


Avertiſſement. 

Das Friedrich Bohnert ſche Bauergut No. 16. 
zu Girlachsdorff, hieſigen Kreiſes, ſoll Theilungs⸗ 
halber auf den Antrag der Erben des Beſitzers, im 
Wege der freiwilligen Subhaſtation, in dem hierzu 
anderweitig auf den ıften September c, auf 
dem Schloſſe zu Girlachs dorff anberaumten £ icitations⸗ 
Termine verkauft werden. Dieſes Gut enthält außer 
den Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebauden 75 Morgen 
2 (RMuthen Ackerland, 16 Morgen 88 IN, Wieſen, 
70 Morgen 126 (JN. melirten Buſches, und iſt ge⸗ 
richtlich auf 1370 Rthlr., der dazu gehörige Beilaß 
aber auf 165 Nehlr. 13 Sgr. geſchaͤtzt worden, der 
Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgt in dieſem Terz 
mine, inſofern nicht geſetzliche Umſtande eine Aus⸗ 
nahme zulaſſen und kann die Taxe nebſt Hypotheken⸗ 
Schein des Guts zu jeder ſchicklichen Zeit ſowohl bei 


uns als im Gerichtskretſcham zu Girlachsdorff einge⸗ 


ſehen werden. Nieichenbach den 25. Juli 1828. 
Das Majorin von Palenz Girlachsdorffer 
Gerichts⸗Amt. ; 


Subhaſtations = Anzeige. 

Ein zu Schlaupp bei Winzig, Wohlaufchen Frei: 
ſes, befindliches Wohnhaus, mit Ziegeln bedeckt, im 
beſten bewohnbaren Zuſtande, welches mit vier Stu⸗ 
ben, fuͤnf Kammern, Kuͤche, Keller, Boden, einem 
kleinen Gehoͤfte mit Schwein ⸗ und Huͤhner⸗Staͤllen, 
nebſt einem kleinen Garten am Haufe und daneben bez 
legenen groͤßern Garten⸗Raume, fo wie Stallungs⸗ 
Gebaͤude mit Wagenſchuppen und einer guten einge⸗ 
richteten Wohnung, auch mit einem guten Brunnen, 
der hinlaͤngliches Waſſer gewaͤhrt, verſehen; ſoll im 
Wege der freiwilligen Subhaſtation auf den roten 
Auguſt c. Vormittags um 11 Uhr an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden; wozu Kauf⸗ und Zahlungs⸗ 
faͤhige hiermit eingeladen werden, ſich an gedachtem 
Orte auf dem Dominio Schlaupp einzufinden, wo⸗ 
ſelbſt auch jederzeit die naͤhern Kaufbedingungen zu er⸗ 
fahren ſind. Wohlau den 24ften Juny 1828. 

Das Baron v. Gregory Schlauper Gerichts⸗Amt. 


Subhaſtations ⸗ Anzeige, 

Auf den Antrag mehrerer Nealgläubiger ſoll die 
sub No. 31 zu Johnsdorf belegene, auf 13841 Rthlr. 
14 Sgr. taxirte Mahl und Oelmuͤhle, und das sub 
No. 27 daſelbſt belegene, auf 5306 Rthlr. 24 Sgr. 
6 Pf. geſchätzte Bauerguth des Muͤllermeiſters Carl 
Gottfried Schroͤter im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation öffentlich verkauft werden. Die Fick 
tatlonstermine ſind auf den 7ten Juni d. J., den 
2ten Auguſt d. J. und 4ten October d. J. im 
Schloß zu Nieder-Blaß dorf angeſetzt, und Kaufluftige 
werden zur Abgabe ihrer Gebote eingeladen. > 

Landeshuth den 21. März 1828. 


Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Nieder⸗Blaßdorf. 


Less eren 

Auf den Antrag zweier Real-Ereditoren, ſoll die zu 
Charlottenbrunn, Waldenburger Kreiſes, sub No. 30. 
belegene, Chriftian Gottfried John ſche Mühle nebſt 
Backgerechtigkeit, welche nach der am 24. Juni c. 
revidirten, in Charlottenbrunn und in unſerer Kanzlei 
aushaͤngenden Taxe, auf 822 Rthlr. zo Sgr. gewuͤr⸗ 
diget worden, in termino peremtorio den rſten 
Oktober c. im Schloſſe zu Tannhauſen, oͤffentlich 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verkauft werden und 
hat dieſer den Zuſchlag zu erwarten, wenn nicht ge⸗ 
ſetzliche Hinderniſſe eine Ausnahme begruͤnden. 

Waldenburg den 9. Juli 1828. P 

Das Gerichts⸗Amt für Taunhauſen. 
SEdictal⸗ Citation 

Von dem Gerlchts⸗Amte Dirfchel wird der aus 
Dirſchel gebürtige, im Jahre 1813 zur Landwehr 
ausgehobene und laut Nachrichten in der Schlacht bei 
Culm am z3often Auguſt 1813 aus Folge erhaltener 
Verwundung gebliebene Johann Krones, ſo wie 
ſeine unbekannten Erben hierdurch auf Antrag der 
Verwandten vorgeladen, ſich binnen 3 Monaten, ſpaͤ⸗ 
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teſtens aber in Termino den 25 en October c. 


V. M. 9 Uhr in unſerer Gerichts-Kanzlei entwe⸗ 
der perfönlich oder ſchriftlich, oder durch einen mit 
gerichtlichen Zeugniſſen von ſeinem Leben und Aufent⸗ 
halt verſehenen Bevollmaͤchtigten zu melden; im Fall 
feines Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß er fuͤr 
todt erklaͤrt, und fein. Vermoͤgen deſſen naͤchſten Erz 
ben nach den Geſetzen zuerkannt werden wird. 
Ralibor den zoten Juny 1828. i 
Das Gerichts Amt von Dirſchel. 


Public an d u m. . 
In Folge Antrages der Ober⸗Amtmann Schubert⸗ 
ſchen Erben, ſollen die zu dem Nachlaſſe des verſtor⸗ 
benen Ober-Amtmann Schubert gehörigen 
129 Zucht⸗Mutterſchaafe, 143 Schöpfe und 86 Laͤm⸗ 
mer, fo wie der Mobiliar Nachlaß meiſtbietend ges 
gen gleich baare Zahlung verkauft werden und haben 
wir hierzu einen Termin auf den ızten Auguſt c. 
in loco Lankau auf dem herrſchaftlichen Hofe ange⸗ 
ſetzt, wozu wir alle Kaufluſtige hiermit einladen. 
Namslaäu den 26ſten July 1828. 
Das Gerichts-Amt Krickau. Stade. 
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x erpachtungs⸗ Anzeige. * 
Das Gaſthaus bei dem Koͤnigl. Haupt⸗Grenz⸗ 
Zoll⸗Amte zu Berun⸗Zabrzek, fo wie auch die 
Weichſeluͤberfaͤhre und Arrende zu Zabrzek, nebſt 
dazu gehoͤrigem Acker, wird von Michaeli d. J. 
ab, in dem dazu auf den roten Auguſt c. a. 
in der hieſigen Wirthſchafts⸗Kanzellei angeſetzten 
Termine, fernerweitig verpachtet, wozu Pacht⸗ 
luſtige eingeladen werden. 
Kopczowitz den 30. Juli 1828.. 
Das Graͤfl. v. Arcoſche Wirthſchafts⸗Amt. 
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Verkauf der Domanzer Güter. 

Da ich beſchloſſen habe, meine im Schweidnitzer 
Kreiſe gelegenen Guͤter Domanze und Zubehoͤr zu ver⸗ 
kaufen, ſo lade ich Kaufluſtige ganz ergebenſt ein, ſich 

deshalb in portofteien Briefen direkt an mich zu wen⸗ 
den. Der Ruf dieſer Guͤter iſt, glaube ich, ſo gegruͤn⸗ 
det, daß ich ſie wegen ihrer herrlichen Lage und ihres 
ganz vorzuͤglichen Ertrages, nicht weiter anzupreiſen 
brauche. Die Forderung des Kaufpreiſes, ſo wie dle 
Zahlungs⸗Bedingungen werden beweiſen, daß es mir 
mit dem Verkauf Ernſt iſt. 
Major v. Tſchirſchky, auf Domanze. 
a —ę e — — 


Sieben Driginal-Gemälde 
von berühmten Meistern, als: von Rubens, van 
Dyck ıc., find zu ſehr billigen Preiſen ſofort zu ver⸗ 
kaufen, da der Beſitzer davon binnen 3 Wochen von 
hier abreiſt, und find ſolche täglich zu ſehen, 7 An⸗ 
frage⸗ und Adreß⸗Buͤregu im alten Rathhauſe⸗ 


zu Rathe ziehen. — 


n er aufen > 
iſt eine ländliche Beſitzung in der Oder⸗Vorſtadt, ſeht 
ſchoͤn an der Straße gelegen, mit zwei kleinen Gar 
chen und zwei Morgen Ackerland; zu erfahren MA 
thiasſtraße No. 16. im Beck chen Coffee⸗Hauſe, bel 

f wir ner. 
Windhunde ⸗ Verkauf. N 
Auf dem herrſchaftl. Hofe zu KaltenBriesnitz bel 
Neuſtaͤdtel, ſind drei zur Hetze ſehr brauchbare und 
gute Windhunde, zuſammen oder einzeln, wegen Ab⸗ 
leben des Herrn Beſitzers zu verkaufen. 
Anzeige. f 
Eine gut gelegene Feuer ⸗Werkſtatt für einen 
Schmidt oder Schloſſer i 7 . billig zu verkaufen 
oder zu vermiethen. Das Naͤhere ſagt A. Herrmann, 
Ohlauerſtraße in der Neiſſer Herberge. 
Anzeige für die Beſucher des Rieſen⸗ 
Gebirges. 
In der neuen Günterfchen Buchhandlung in Glo- 
gau und Liſſa iſt erſchtenen und in G. P. Aderholt 
Buch⸗ und Muſikhandlung in Breslau, 
(Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke) zu haben: 
Wegweiſer für Reiſende durchs Rieſen⸗ 
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Gebirge. 277 

Mit einer Karte des Gebirges. ate vermehrte 
Auflage. 8. geh. f i Sg 
Dieſer Wegweiſer wird allen Beſuchern des Nie 


treuen Führer abgeben: letztere koͤnnen ihn ohne 
alle Beläftigung ſtets bei ſich tragen und in jeder Felt 
Die beigefuͤgte gute fpecielle 
Karte dieſes romantiſchen Gebirges gewährt eine all 
gemeine Ueberſicht deſſelben und das alphabetiſche 
Verzeichnitz aller auf der Karte befindlichen Ortſchaf⸗ 
ten, Berge, Felſenparthien, Waſſerfaͤlle und derglei⸗ 
chen, zeigt alles Sehenswerthe und Merkwuͤrdige in 
gedrängter Kürze an, fo wie auch die beſten und ſchick 
lichſten Gelegenheiten zum Unterkommen und zu Aus⸗ 
flügen. Außerdem enthält dieſe kleine Schrift alles 
das, was 


Kun ib beſonders aber den Fußwandernden, einen 


ein Reiſender in dieſer Gegend zu beobach⸗ 

ten hat, um ſeine Geſundheit zu bewahren und ihn 

00 ſonſtigen Unannehmlichkeiten und Gefahren zu 
uͤtzen. ; 


n er TERE | 
Einem e e ER Publikum beehre ich 
mich ergebenſt anzuzeigen: daß ich meine Liqueur 
Fabrick in das Haus am Ringe No. 34., genannt im 
goldnen Stern, Seite der grünen Röhre, verlegt 
habe und Mittwoch den 6. Auguſt eroͤffnen werde, 
Fuͤr vorzüglich gute Waaren habe ich geſorgt, ſtelle 
billige Preiſe und bitte um zahlreiche Abnahme. Mit 
extra feiner Biſchof⸗Eſſenz und einer ganz neuen Sorte 
Aqueur, unter dem Namen; „doppelte Gründe“, 
verfehle ich nicht mich noch beſonders zu empfehlen. 


> Taback⸗ Anzeige. 

Einen vorzüglich guten Rauchtaback, das Pfund 

12 Sgr., fo wie mehrere andere beliebte Sorten 

Nauch⸗ und Schnupftaback und ächten Portorico in 

ollen, empfiehlt zur geneigten Abnahme. 

Die Daback⸗Fabrique 

Johann Gottlieb Rahner, 
Biſchofs⸗Straße No. 2. 


An 2 e 1 e. 

Gardeser, Puglieser Citronen und süsse Apfel- 
sinen in Kisten und ausgezählt, so wie feine und 
feinste Tafel- Aixer und Provencer - Oele gezapft 
und in Gebinden, erlässt billigst 
0 L. H. Gumpertz, 


Blücherplatz im Riemberg- Hofe. 
Bidelwolle 
Den Herren Hutmacher-Meiſtern zeigen wir er⸗ 
ebenſt an, wie die erwartete rothe Glanz⸗Wickelwolle 
if allerfeinſter Qualität nunmehro bei uns angelangt 


Schnaider & Comp., Buͤttnerſtraße N. 3. 
———— — ——ͤ—ä' 

6 Anzeige. 

Feinen Raffinad in Brodten 84 Sgr. pr. Pfd., 
in Pfd. 83 Sgr., coul. reinſchmeckenden br. 
Kaffee 6 Sgr., fein mittel Kaffee 7 und 71 Sgr., 
extra feinen 9 Sgr. pr. Pfd., feinſte Gewuͤrz⸗ 
Chokolade 10 und 11 Sgr. pr. Pfd „ und aͤcht 


franzoͤſiſchen Senf das Preuß. Quart 122 Sgr., 


offerirt, nebſt allen ubrigen Spezerei: Waaren, 
zu den billigften Preiſen. i 
Breslau den 4. Auguſt 1828. 
Emanuel Crones, 


| Heufche : Straße im blauen Stern. 
c A TbTTTTCdTTT—TTTTTTT 
An z e ig 

Dienſtag den 5. Auguſt werde ich 
Hauſe zu Rothkretſcham ein Federvieh-Ausſchieben 


Leben, wozu hiermit ergebenſt einladen Riegel. 
Wen, wozu hiermit ergebenſt einladet Riegel. 
Looſen =» Offerte. 
Kauflooſe zur aten Klaffe 58ſter Lotte⸗ 
rie, welche den ı4ten Auguſt gezogen wird und 
Looſe zur urten Courant⸗Lotkerie find für 

Aus waͤrtige und Einheimiſche zu haben. 


2. Holſchau der Aeltere 
Reuſche ART im grünen Polacken. 
£ 8» fe nz t e. 


f fer 

Mit Kauf⸗Looſen zur aten Klaſſe 5ſter Lotte⸗ 
tie, deren Ziehung den 14. Auguſt feſtgeſetzt if 
und mit Loöſen zur 1rten Courant⸗kotterie, 

tren Ziehung den 2rſten Auguſt ihren Anfang 
aimmt, empfiehlt fich ® 

Friedrich Ludwig Zipffer, 

im goldnen Anker Nro. 38. am Ringe. 
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e. 
bei mir im Kaffee⸗ 


Geſuchter Hauslehrer. 

Ein Hauslehrer, welcher der fittlichen Ausbildung 
von 3 Kindern ſich unterziehen und ihnen gruͤndlichen 
Unterricht, beſonders im Latein, Mathematik und 
Naturwiſſenſchaften geben kann, wird für Michaell 
dieſes Jahres von einer Familie auf dem Lande ge⸗ 
ſucht, und erhält nähere Auskunft bei dem Conſiſto⸗ 


rial⸗Rath Herrn Dr. Wachler. 
Verloren. 


Vor einigen Wochen iſt ein rothſeidener Regen⸗ 
ſchirm mit Metall⸗Stock und elfenbeinernem Griff, 
aus Verſehen irgendwo ſtehn gelaffen worden und bit⸗ 
tet man um deſſen gefaͤllige Zuruͤckgabe, Buͤttnergaſſe 
No. F. im Comptoir. e 

Die Herren Hauseigenthümer, Hausadminiſtrato⸗ 
ren und Untermiether werden ergebenſt erſucht, die 
zu vermiethenden Lokale mit Angabe der Preiſe gefaͤl⸗ 
ligſt anzuzeigen, dem Anfrage⸗ und Adreß⸗ Bureau 
im alten Rathhauſe. 

5. An Einſchreibegebuͤhren iſt nichts zu ent⸗ 
richten. 5 


Reiſe + Gelegenheit. 

Den 9. Auguſt geht ein ſehr bequemer, ganz gebeck⸗ 
ter Reiſe⸗Wagen leer uͤber Prag oder auch uͤber Dres⸗ 
den und Töplig nach Marienbad. Dieſe ſehr billige 
Gelegenheit iſt zu erfragen: Schweidnitzer⸗Anger, Gar⸗ 
tenſtraße No. 15. 5 
— — — 

Ver miet hungen. 

Zu Michaeli iſt in der erſten Etage, Biſchofsſtraße 
No. 2. eine freundliche Wohnung, beſtehend in zwei 
Stuben und einem Cabinet, fuͤr eine ſtille Familie zu 
vermiethen. a Ei 

Zu vermiethen und Michaelis zu beziehen: Der zte 
Stock von Nr. 29. Schweidniger Straße, ein ſchoͤnes 
kleines Quartier von 2 Stuben, 3 Alcoven, hellen 
Kuͤche und Beigelaß, woruͤber das Naͤhere Albrechts⸗ 


gaſſe No. 59. im Gewoͤlbe. 


Zu vermiethen und zu Michael zu Desiehen Te 
auf der Reuſchſchen Straße goldne Roſe, das zu jeder 
Branche ſich eignende Gewölbe, Das Naͤhere bei der 
Eigenthuͤmerin. . © 

Im Baron⸗Hofe, Lehmdamm⸗ und neue Junkern⸗ 
ſtraßen⸗Ecke iſt der ıfle Stock ganz oder getheilt zu 
vermiethen, auch kann Stallung und Wagenplatz da⸗ 
zu gegeben werden. Im aten Stock iſt eine kleine 
Wohnung bald zu beziehen. Auskunft giebt Herr 
Koch, im Hauſe daſelbſt Parterre. : 

— -—— —— — zk. nr nn, 
Angekommen e Fremde. 

Am ıken: In den z Bergen: Hr. Siekierski, Obriſt⸗ 
Lieutenant, Hr. Hering, Gutsbef., beide von Mniszew. — 
In der goldnen Gans: Hr. v. Seidlitz, von Haben⸗ 
dorff; 4 v. Prittwitz, von Reichenbach; Hr. Meltzer, Str 
fizRath, von Frankfurt a. O.; Hr. Ehrenberg, Kaufmann, 
von Berlin. — Im Nautenkranz: Hr. Baron zu Koͤ⸗ 


5 — 82 — 
nigsegg, von Sponwitz. — Im goldnen Baum: Hr. 0 5 wir 0 
Meuß,, Negierungsrath, von Frankfurt a. O. Hr. Roko: e a ee 
ee Zug ag Forſſthi von —.— 8 ne 1 1700 757 Wechsel-, Geld- u. Effecten-Course von Breslau 
f : aͤthin v. Haugwitz, von Militſch; Ar 950 e l 
Hintz, Schaufpieler, von Klniasberss Frau Kaufmann Hur vom 2ion August 1828. 
bert, von Dresden. — Im blauen Hirſch: Hr. Arnold, Pr -Omnrant; 
"Briefe | Geld 
142 


geh. Seeretair, von Berlin. — Im weißen Adler: Hr. Wechsel- Course. 
v. Beruatowiez, von Kopaſchwewo. — In der großen 
Stube: Frau Generalin v. Axamitowska, von Poſen — 
Im weißen Storch: Hr. Schulze, Profeſſor, von Lies 
Bi; Hr. Weichſel, Juſtis⸗Fommiſſ., von Magdeburg. — In 
2 gold nen Löwen: Hr. v. Leſſel, von Nauke. — Im 


Amsterdam in Cour. 2 Mon. — 
Hamburg in Banco 2 Vista 151 
N RR — — 
PTC 2 Non. — 1494 


* 


| 


R g Kane London für 1 Pfdi Sterl. Mon, — 6.237 
oldnen Löwen: Hr. Gautier, Oberamtmann, von Klein⸗ 3 1 a 
RR ee 8 Hr. Wandersleben, Nek⸗ N 300 Pr. ee ee Er 2 Fe Kan 

tor, von Muͤnſterberg. — Im Pridat⸗Logis: Hr. Jos Bites Wechs. Tal.. 55 Sur 1034 — 

nas, Rendant, von Wanſen, Nitterplaz No. 8; Hr. Saure ] Augsburg.. wi HT 

bren, Kontrolleur, von Schweidnig, Schmiedebrücke No. 525 Wen in 20 Kr. Vite else 

Stau Paſtor Scholz, von Göbersdörf, Wallſtraße No. 20. JJ ˙· Se 122 Two 

Am aten: In den z Bergen: Hr. Graf o. Reichen⸗ Berlin a Vista 100 — 

bach, von Würbitz; Hr. b. Elsner, von Pilgramsdorff; M VVA 2 Mou. 994 

Gladebeck, Herr Scholz, Kaufleute, von Berlin. — x x 

In der goldnen Gans: Hr. Heller, Gutsbeſitzer, 5 Geld - Course. | 

don Ehrzelitz; Hr. Geyer, Kaufmann, von B uͤrzburg; Hr. lolländ, Raud-Ducaten ; „,| Stück — 98 


Conrad, Kaufmann, von Landeshut; Hr. Weiß, Kaufmann, [ Kaiserl, Duenten . . ar N 


von Reichenbach. — Im goldnen Schwerdt: Herr Friedrichsd' or. 100 Kahl. 1134 8 | 
Valt, Steuerrath, von Poſen. — Im Rautenkranz: Frau | Polm Courant — — 110. 
Gutsbefitzerin v. Steinska, a. d. G. H. Poſen. — Im gold⸗ 


nen Baum: Hr. Torgatz, Friedensrichter, von Bojanowo. 


7 2 2 N Pr. je’ ant 
— Im blauen Hirſch: Hr. v. Maſſow, von Neuguth; 5 | Er Gonranty 
Hr. Chriſtowski, Fieytenant; von Ratibor; Hr. Stephan, Effecten - Course. 19 Briefe [ieh Geld 
Kaufmann, yon Wüſtewaltersdorff. — Im weißen Ad⸗ | Banca- Obligationen 3 — 1 
ler: Hr. v. Raezeck, Rittmeiſter, von Neuſtadt; Hr. From: Staats- Schuld- Scheine 4 9114 — 
melt, Gutsbeſ., von Liegnitz. — Ina goldnen Loͤwen: Preufs. Engl. Auleihe von 1818 5 — 2 
Hr. v. Suchodolski, Ober⸗Stadt,Inſpector, von Brieg; Herr Ditto ditto von 1822: 2. 5 — — 
Giemer, Prediger, von Oppeln. — In der großen Stu⸗ Danziger Stadt- Obligat. in ThI. —] 304 
be: Hr. v. ermer, von Goͤrn; Hr. v. Krzyzanski, von f Churmärkische dito 4 — — 
ydowd; Hr. Kretſchmer, Gutspächter, von Glogowo; Herr | Gr. Herz. Posener Plandbr . 499 — 
Hubſchmann, Kalkulator, von Krotoſchin. — m weißen Breslauer Skadt- Obligationen bees 
Storch: Hr. Hoͤrſtel, Polizei⸗Inſp., von Jauer; Hr. Weber, Ditto Gerechtigkeit dittoo 4 993 — 
Kaufm., von Berlin; Hr. Pachaly, Kantor, d. Schmiedeberg. — Holl. Kans et Certificate — 12 
+ der goldnen, Krone: Hr. Schrader, Partikulier, von. Wiener Eink. Scheine — — ie 
erlin; br. v. Seidlitz, Schulen⸗Inſpektor, von Gnadenftei. Ditto Metall. Obligate ... I sl 97 — 
— Im rothen Löwen: Hr. Geisler, Condukteur, von Diete A r ask Fe 
Guhrau; Frau Steuer» Einnebmer Jaͤniſch, von Rybnick. — Ditto Benk-Actien «„ Jo]. | — 
Im Kronprinz: Hr. v, Beitheim, Obeiſt, von Annaburg. Schles. Pfandbr. von 1900 Hel... 4106, — 
— Im goldnen ed wen: Hr. Feige, Jekonomie⸗Inſpek⸗ Ditto Ditto soo RHI. 4106 — 
tor, von Gergersdorf. — Im Privat:Log is: Hr. von Ditto Ditto 100 Ri 4... 4 I 
Meyer, Oberſt⸗Lieutenaut, von Pruſtnowo; r. Baͤnſch, Kaufm., Neue Warschauer Pfandbr. 844 — 
von Liſſa, beide Schmiedebrücke No, 1.; Hr. Nagel, Steuer- | Discout ooo. im 43 * 
uſpektor von Glogau, Hummerei No. 3-5 — Scheller, g 
ber⸗Landes⸗Gerichts-Referendar, von Ratibor, Kupferſchmie⸗ © — 
deſtraße No. 26. a . 
5 ET EEE 
Berrerdes preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 2. Auguſt 1928, 
Hoͤchſter: Mittler: Niedrlgſter: 


Df. — 1 Kthlr. 21 Sgr. 6 Pf. 
Pf. — ⸗Rtblr. 28 Sgr. Pf. 
Pf. A 3 Rthlr. 7 Sgr. 9 Pf. 
Pf. — ⸗FKthlr. 17 Sgr. » Pf. 


Weltzen 2 Ntblr. » Sgr. 
Roggen 1 Kthlr. 3 Sgr. 
Gerſte 1 Kthlr. 10 Ser. 
Hafer s Rthlr. 20 Sge. 


1 Rthlr. 13 Sgr. ⸗ 

„Rtblr. 23 Sgr. » Ph. 
6 
9 


N V 


„Rthlr. Sgr. 
„Kthlr. 14 Sgr. 


* 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
f Koruſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 3 


